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Wan man den Ueberſchuß für 1874 auf 45 Mill. von 1876 auf einen Matricularbeitrag von etwa 92 
ME. und verfügt man über einen Betrag von 18,310,507 bis 95 Mill. Mk. kommen. Im ungünſtigſten Falle 
Mk. für 1875, fo bleiben für 1876 immer noch 26—27 würden wir alſo im Jahre 1876 genau jo ſtehen, wie 
Mill. Mk. verfügbar, die jetzt ſchon thatſächlich in den hei dem Etatsproſeck der Ad e in dieſem 
Kaſſen des Reiches vorhanden find. Art. 70 der Ver⸗[ Jahre, Vorausſichtlich wird das Ven 9 . 

faſſung beſtimmt: „Zur Beſtimmung aller gemein- erheblich günstigeres ſein und es wird wahrſcheinlich 
ſchaftlichen Ausgaben dienen zunächſt die etwaigen] nicht einmal der Betrag der Matrikularbeiträge um 
Uleberſchüſſe der Vorfahre. Der Vertreter der Reichs⸗ 25 Mill. Mk. erhöht werden dürfen, wenn man die 
regierung hat in der Commiſſion erklärt, daß feiner | Ueberſchüſſe von 1876 nicht verwenden will. Zu dem 
flieg Anſicht nach die Zuläſſigkeit der Verwen⸗Etatsproſect von 1875 liefert die Einnahme zur Deckun 

dung der Uleberſchliſſe des laufenden Jahres für das der 50 Mill. Mehrforderung die Hälfte von 25 Mill. 
nächſte Etatsjahr nach dem Wortlaute der Verfaſſung[ Man kann wohl mit Sicherheit annehmen, daß die 
nicht in Abrede geſtellt werden könne. Gegen den An⸗ [Einnahmen aus den Verbrauchsſteuern und Zöllen in 
trag der Budgetcommiſſion wurden Seitens der Reichs⸗ dem Eiatsprolect von 1876 einen erheblich höheren Be⸗ 
regierung — edenken geltend gemacht. Zu⸗ trag haben werde, als 1875. — Angeſichts dieſer That⸗ 
nächſt hat man conſtatirt, Bo die Annahme des An- | jachen wäre es in der That ungerechtfertigt, wenn der 
trages der Commiſſion dem Bundesrathe immer noch] Reichstag auf den Antrag der Bundesregierungen, die 
die Pee laſſe 55 darüber zu entſcheiden, denn in] Matricularbeiträge um 25 Mill. zu erhöhen, eingehen 


lege, Auhrichten der Danziger Zeitung. 
-Bofen, 15. Dezbr. Auf Anordnung des Ober 
präftdenten iſt der Decan Rz:zuiewäfi in Jarocin 
dus der Provinz Poſen ausgewieſen und ſofort 
üder die Grenze gebracht worden. 

Paris, 15. Dezbr. Die mehrfach verbreitete 
Mittheilung, daß der Kriegsminiſter, General de 
Elſſey, in der letzten Sitzung der Armee⸗Com⸗ 

miſſton bei der Berathung des Geſetzentwurſs über 
ie Organtfirung der Cadres der Arme auf die 
Eorutualität eines nahen Krieges hingewieſen 
babe, wird ron der „Agence Havas“ als unrichtig 

ecru Der Mitniſter habe ſich einzig darauf 
beſchränkt, die Frage, wie viel Compagnien ein 
Bataillon zählen folle, aus rein techniſchen Ger 
spunkten zu erbrtern und beſonders hervorge⸗ 


i der Verfaſſung ſei feine Verpflichtung ausgeſprochen, wollte. Es heißt das nichts Anderes, als mehr 
miſſte daß = — — eo der Comr die Ueberihühe des laufenden Pan int nächſten[ Steuern erheben, als das 5 
milfton vorgeſchlagenen Transformirung mehrere Etat ſchon zu berückſichtigen. Die Finanzverhältniſſe] verlangt. (Sehr wahr! links) Für jeden außer⸗ 


ahre in Anſpruch nehmen und dadurch den 
* en der Armee, der bereits durch die im 
15 te 1871 eingeführten Mobificationen gelitten 
abe, noch mehr erſchüttern würde. 

Madrid, 15. Dezbr. Der General Jovellar, 
Oberbefehlshaber der Centrums⸗Armee, hat am 
10, d. die Stadt Villaroz (Provinz Caſtellon de 
la Placa), welche von den Carliſten beſetzt war, 

Ingenommen und bei dieſer Gelegenheit große 
een von Lebensmitteln und Kriegsmaterial 


des Reiches würden dadurch weſentlich verſchoben und ordentlichen ir iſt das Reich finanziell voll und gut 
die a alten würde die Forderung einer neuen | ausgerititet; 


deutſchen Staaten zuwachſen höh N 
Poſt und aus den Steuern auf Branntwein und und Einnahmen: wenn wir heute auf den Standpunkt 


u. der Matricular⸗ 
n. Sie werben den 


Reichstag. 
ae Sitzung vom 15. Dezember. 
0 aus erledigt zunächſt die noch reſtirenden 
| Hapitel des Etats. Kap. — Ausgaben Reichs⸗ 
Huld wird um 150,000 Mk. vermehrt, die zur Ver⸗ 
infung der Marineanleihe verwendet werden ſollen. 
ch wird folgende Reſolution angenommen: „Den 
Bar er zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob 
n ſich nicht empfiehlt, in Zukunft ene Gim e Schatz⸗ tn Bu ie. 
anwefſungen auszugeben.” — Die Einnahmen aus Anerkenntniß liege, daß eine neue Steuer 15 Eu in 
ZBinſen an belegten Reichsgeldern werden im Betrage jei nftigen Ge⸗ 
von 9,380 bewilligt. — Von den einmaligen | jtaltung der Finanzverhältniſſe vorzubehalten. Es 
ird der Dispoſttionsfonds des Kaiſers 
ug normaler Poſteinrichtungen in den 
5 von 77,279 bewilligt. 


üdgetcommiſſion auch nur irgendwie ein 


e fe hier in der erſten Berathu Wel 

Rey! eiſe 
il vorliege. Wenn man den Etat von 12 To -herienigen 
3 leidet e Be⸗ 


ſtellt N 


be 25,575,253 
Mk. zu e auf ber Vobe des Vorjahres 
„ zu be 


Einnahme zu ſtellen und zwar in dem Betrage, der 
8 4 dem wird, um den Etat zu balanciren. 

Referent Rickert: Es wird nicht nothwendig kin, 

etzte 


Etatsproſect von 1875 gemacht hat, jo würde] ſtehen, daß es in meinen gewöhnlichen bürgerlichen 


etwa ein Reſt von 125 Millionen als an Kopf nicht hineingehen will, daß wir in den einzelnen 
f 5 ble zenn] Staaten neue Ausſchreibungen und Gelder verlangen 
man nun annimmt, daß, die natürliche Steige⸗ ſollen, während das Reich nicht weiß, was es mit fel 
rung der Ausgaben im nächſten Etatsproſect gegen- | nem Gelde machen ſoll. (Sehr richtig!? Das Bild, 
überzuſtellen und zu balanciren iſt mit der natürlichen welches ſich uns darſtellt, wenn der 1 die 
Steigerung der Einnahmen und wenn man ferner in eine Hand ofen hält, um die Gelder einzunehmen, 
Rechnung zieht, daß für den Etat für 1876 noch der] während er hinten belaftet ift mit Geldern, mit denen 
vorhin erwähnte Beſtand von etwa 27 Mill. Mt, aus er gar nichts anzufangen weiß, iſt ein Bild zum Lachen. 
den Uleberſchüſſen des Jahres 1874 zur Bispoſition] Die Beſorgniſſe für das nächſte Jahr find zunächſt 


1 25 zu erwarten, namentlich aus den höheren Ein⸗ d 
ſteht, jo würden Sie immer nur in dem Etatsproſeet] nicht begründet. Wir haben für 1875 bedeutende Ue⸗ 
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nahmen aus Zöllen und Verbrauchsſteuern. Veran⸗ 


Die Pro handlungen gegen den 
Harry Arnis 
Berlin, 15. Dezbr. 
Die geſtrige Nachmittagsſitzung wird durch 
das Plaldoher des Prof. v. Holtendorff ausge 
füllt. Er erklärt, daß er als theoretiſcher Juriſt 
die Vertheidigung nur übernommen habe, weil er 
don der Unrichtigkeit der Anklage überzeugt ſei und 
ihm der Neue in fo fern von böchſter Wichtigkeit 
8 


eine ſolche Anklage nicht zu erheben iſt. Ich glaube, nicht ausantworten, um dieſen nicht zu verletzen, 
daß jeder Aspirant der Diplomatie beim Examen und in Berlin erſt fi : 0 
durchfallen werde, wenn er die Verordnung vom ſelben an richtiger Stelle iuformiren. Die ver⸗ 
Jahre 1711, die hier von der Auklage herangezogen | mißten Papiere zeigen allerdings von einer großen 
it, anführen oder darüber berichten wollte. Es Nachläſſigkeit, aber von keinem Verbrechen. Man 
kennt dieſelbe keiner von ihnen, ebenſo wenig wie] darf einen genialen Mann nicht nach dem Maß 
fe die Mitglieder des Bundes raths vielleicht felbſt eines Regiſtraturbeamten meſſen. Seinem tief 
te dieſer Prozeß fie an das Tageslicht] verletzten Gemüthe, wie der gauzen Behandlungs⸗ 
förderte. Der dolus fehlt hier ganz beſtimmt, da weile, die er erfahren, find dle Confliets⸗Papiere 
erſcheine, a wohl eine preußiſche Bureau⸗Ordnung exiſtiren zu verdanken. Die Staatsanwaltſchaft deckt ſonſt 
Element deſſelben nicht vom politiſchen beeinfluffen mag, eine deutſche Botſchafter⸗Ordnung für das den Charakter jedes Angeklagten auf und geht auf 
zu laſſen. An- Bureauweſen aber nicht exiſtirt, und ebenſo gut feine Vergangenheit zurück. 
Pact ein; der Schein, der in juriſtiſchen wie der 8 6 der Reichs⸗Verfaſſung die Verhältniſſe 
5 acts jet, bedeute in der Politik viel. Sage des deutſchen Heerweſens unter einander ordnet, ſchen Reiches, für den Grafen Harry von Arnim 
jemand, daß der Reichskanzler ein Intereſſe | Hätte auch die drutſche Reichsverfaſſung das Bot⸗ en gutes Nicht: dieſes Recht iſt ſeine Frei⸗ 
i eur des Jun lan me bat. die eg kant der engliſge Benet ic von eden hehe c der in den l d und hoffe, daß 
echt u t, in welchem die Recht kann der engliſche na on jedem] zehe er in den Vordergrund und hoffe, da 
5 den Erlaſſe und Bericht Abſchrift für ſich nehmen und der Angeklagte, frei von jeder Schuld erklärt, mit 
als Privateigenthum betrachten. Es iſt eine K.] Ehren die Anklagebank verlaſſen wird, ein Ange⸗ 
Ordonnanz in Frankreich erſt im Jahre 1833 er⸗ klagter, der mit Ehren feine Bruft in den Lauf⸗ 
ſchienen, die einen Anhalt bietet für das Eigen⸗ gräben vor Paris, wie vor Rom, dem Feinde 
thum des Staates an diplomatiſchen Aetenſtücken. preisbot. Ich erwarte die Freiſprechung meines 
In unſerem Bundesſtaat een dergleichen Ge⸗ Clienten. 
ſetze noch gar nicht. Der Fürſt Hohenlohe müßte In der heutigen Sitzung erhält zunächſt der 
in derſelben Lage Bayern, wie Graf Arnim Staatsanwalt das Wort. Dieſer conitatirt 
Preußen Rede I en u. |, w. Es giebt Urkunden, zunächſt, daß Prof. v. Holtzendorff die Legalität 
die keine Schriftſtücke und Schriftſtücke, die keine des Verfahrens sugegeben, was wegen feiner rechts⸗ 
Urkunden find. Eine diplomatiſche geheime|wiflenfchaftlichen Autorität für die Anklage von 
Correſpondenz kann nie eine Urkunde ꝛcpräſentiren. Werth ſei. Die Einwürfe der Vertheldigung über 
Was find die diplomatiſchen geheimen Correſpon⸗ die Technik des diplomatiſchen Dienſtes find für 
denzen? Ich habe in den hier verleſenen Schriſt⸗ einen Gerichtshof nicht maßgebend. Welchen In⸗ 
ſtücken hoͤchſt intereſſauten Momente gefunden, halts waren die Aktenſtücke? Waren fie geſchäft⸗ 
aber durchaus keine Urkunde. Es waren Tiſchge⸗ lich, ſo gehörten ſie dem Staate, dem Archive an. 
ſpräche, Anfichten über die verſchtedenartigſten Wenn der Miniſter des Innern beiſpielsweiſe eine 
Naterien ꝛc. England nennt dieſe diplomaliſchen Rüge ertheilt, welche in die Archive wandert, und 
Schriftſtücke „papers and Correspondences“, aber jeder Beamte würde dieſe ihn betreffende Rüge 
nicht Urkunden. Für Männer wie Ranke ze. als ſein Eigenthum betrachten, ſo würden ganze 
dürften ſolche Schriftſtücke allerdings nach hun⸗ Wagenladungen voll dozu gehören, die Archive 
derten von Jahren „hiſtoriſche“ Urkunden bilden. auszuleeren. Nur ein Erlaß traf den Angeklagten 
Mein Menſchlichkeitsgefühl lehnt ſich dagegen auf, zur Zeit der durch den Top jeiner Tochter hervor⸗ 
ugeklagten unter dieſer An- gerufenen traurigen Gemüthsſtimmung, alle üb⸗ 
klage, — faft nahe der Bezichtigung des Dieb⸗ rigen Erlaſſe trugen frühere Daten. 
ſtahls — unter der Anklage der Unterſchlagung Prof. v. olgenborff: Der Staatsanwalt 
zu finden. Der Herr Staatsanwalt hat uns ja bat mir eine Fülle von Mißverſtändniſſen ſeiuer⸗ 
zu erläutern verſucht, welche Motive den Auge⸗ ſeits aufgedeckt, ſo daß ich es bewundern muß, 
klagten zu feiner That veranlaßten; ich wie dies überhaupt ftattfinden konnte. Ich habe 
itz theile vie Anſichten des Herrn Staats nie die Legalität dieſes Verfahrens sugege en; ich 
auwalts in Betreff der Motive nicht. Der Ans habe nur zugegeben, das Verfahren im Sinne des 
geklagte wollte wirklich die kirchlichen Papiere in Heſetzes von 1805 jet wohl denkbar, den heutigen 
redlichfter Abſicht dem katholiſchen Nachfolger Zeitverhältniſſen aber durchaus unangemeſſen. 


elhwer digkeit harter Strafen für feine Bürger 
fel fir deen Near täte Si: Berner 
N rößten 

Staatsmänner Deutf welcher einen dir g 
baut geführt (der Angeklagte weint eh 
Si und allein die Gtantsanmalt- 


en 
dem Lob und dem Tadel nicht wird entgehen 


elffe Reſch und Reſchsdienft erſetzen. Die drei 
Wh sen von Schriftſtücken, welche die Autlage 
eranfaßt, nennt der Vertheidiger „trausloelirte“, 
„diseiplinariſche“ und „vermißte“ Papiere. Dieſe 


x aufgefaßt, in Bezug auf welche fie mehrere 


einem 


genfta 
Aan e ift und den dieſe ſich berechtigt 
St t, als ihr Eigenthum san oder theil⸗ 
en 
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berſchüſſe aus 1874 und wenn die Verhältniſſe nicht 
außerordentlich ſchlecht ſind, wird im nächſten Jahre 
zu den jetzigen Matricularbeiträgen ſo viel Zuſchlag 
erhoben werden müſſen, als Herr v. Benda in dieſem 
Jahre erheben will. Wenn ich es nun für ein großes 
Uebel halte, Matricularbeiträge einzuſetzen und zu er⸗ 
höhen, ſo werde ich doch nicht in dieſem Jahre das 
Uebel auf mich nehmen, um daſſelbe Uebel im nächſten 
Jahre zu vermeiden. Hr. v. Benda wünſcht, daß Die- 
ſes Jahr recht viele Matricularbeiträge hingeſetzt wer⸗ 
den ſollen, damit das Volk wiſſe, was die Votirun 

des Militärgeſetzes zu bedeuten habe — ich wei 

nicht, ob als Strafe oder Noth. (Ruf: zur 
klaren Rechnung!) Die Rechnung iſt ja ganz 
klar. Ich ſage, die Gelder, die vorhanden ſind, ſollen 


Din nur noch eine indirecte Steuer, die Stempel⸗ 


ohnehin zu einer zweckmäßigen Reform kommt, 
ſo wird ſelbſt mit Ausschluß der Immo 


dazu kann ich g 

Ich glaube, wenn die Mehrheit des al nach den 
\ t, wir eine 

Maßregel ergriffen haben, die von dem ganzen Volke 
verſtanden wird, während dies bei dem entgegen ⸗ 


geſetzten Vorſchlage nicht der Fall wäre. (Beifall. 
Präſident Delbrück: Ueber den Antrag der 
Budgetcommiſſion haben ſich die verbündeten Regie 
rungen noch nicht ſchlüſſia gemacht. Ich kann daher 
nur lediglich die Anſicht des Reichskanzleramtes aus- 
ſprechen. Diefe gebt dahin, daß fie mit der Tendenz 
des Antrages: die Höhe der Matricularbeiträge für 
das zukünftige Etatsſahr auf der für das laufende 
Jahr befindlichen Höhe zu erhalten, vollkommen ein⸗ 
verſtanden iſt. Nur die Furcht, daß das Geld müſſig 
im Kaſten liegen würde, iſt nicht begründet. ir 
1 7 7 in den Vorjahren unfere Kaſſenbeſtände bei der 
ünzreform verwenden können und dabei von der uns 


⁊Meͥ ..... 
Den dem Angeklagten zur Laſt gelegten möglichen 
Fluchtverſuch aus Carlsbad charakteriſire ich als 
„pſychologiſche Unerfahrenheit“. Das zweite Miß⸗ 
verſtändniß, welches von „Dingen, die auf Lager 
wandern, wie ſich der Staatsanwalt über Acten⸗ 
ſtücke ausdrückt, und von „Schlingen“ 
ſpricht, welche die Anklage dem Angeklagten 
gelegt zc., giebt mir die Ueberzeugung, 
daß mich keiner meiner Schüler in München 
ſo verſtanden hätte, wie dies hier der Herr 
Staatsanwalt angiebt gethan zu haben. — Der 
Vorſitzende rügt den Ausdruck „Schüler“. — 
Prof. v. Holtzendorff: Dann ſage ich „Studenten“! 
Wenn auf Actenſtücken Vermerke ſtehen, wie „per⸗ 
ſönlich“, „vertraulich“ ꝛc., ſo hat der hohe Ge⸗ 
richtshof wohl keine Veranlaſſung das Gegentheil 
anzunehmen auf Wunſch des auswärtigen Amtes, 
die Actenſtücke find und bleiben perſönlich und 
vertraulich“! Der ganze Sachverſtändigen⸗Beweis, 
der hier geführt wurde, ift keiner. Die Vorſteher 
der Miſſion allein waren für uns Sachverſtändige. 
Wir haben Diplomaten deshalb hier nicht als 

eugen aufgeführt, weil wir uns dieſen Beweis 
ür eine höhere Inſtanz vorbehalten, falls es 
nöthig wird, und wir werden der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beweiſen, daß Diplomaten, die als Auto⸗ 
ritäten gelten, auf Seiten des Angeklagten ſtehen, 
d. 1 ſeine Handlung correct finden. Wäre die 
Anklage vor einem Collegium von Diplomaten ge⸗ 
führt worden, ſo hätten wir unſererſeits ſofort 
Diplomaten in das Gefecht geführt und als Zeugen 
und Sachverſtändige hingeftellt. 

Rechtsanwalt Dockhorn; Mein Herr College 
hat in richtiger Stunde die Laufgräben eröffnet, 
ich werde ſogleich einige Vorwerke abbreunen. Die 
Anklage gleicht nämlich einer Seftung und find bie 
Vorwerke alle abgebrannt, ſo wird ſich zeigen, daß 
dieſe nur Decorationen waren, für die ein eigent- 
licher Hintergrund gar nicht exiſtirte. Die Anklage 
mag ſich nun in ihrer vollen nackten Schönheit 
zeigen; fie zerfällt in 4 Theile: Affaire Murray, 
Ernſt, „Echo du Parlement“ und letztens „Preſſe“. 
Wer iſt dieſer Murray? Der Portier aus dem 
De hat die „wichtige“ Mittheilung bekundet, er 

abe mit einem Dr. Vogelſang in Verbindung ge⸗ 
ſtanden. — Wer iſt Herr Eruft? Dieſer ſcheint 
das Talent zu haben, ſich zu verbergen, denn es 
iſt ſelbſt Herren, die er nach Paxis begleitete, 
bisher nicht gelungen, ihn wieder aufzufinden oder 
zu erkennen. Wie man dem Angeklagten aus dem 


bewilligten Anleihe Abſtand genommen. Im Uebrigen 
kann ich uur volle Sympathie mit dem Antrage haben, 
die Matricularbeiträge auf einer mäßigen und feſten 
Höhe zu erhalten. Dennoch glaube ich. daß 1876, 
wenn nicht neue Emnahmequellen zugeführt werden, 
eine ſehr viel ſtärkere Erhöbung der Matricularbei⸗ 
träge nöth'g in wird, as fie in dieſem Etat vorge⸗ 
ſchlagen iſt. Ich will nur conſtatiren, daß, wenn Sie 
dieſen Beſchluß faſſen, in dem Etat für 1875 eine 
umme von 55,0 0 000 Mk. erſcheint, nämlich 37½ 
Millionen Ueberſchüſſe des Jahres 873 und 18,000,000 
* des Jahres 1874, welcher Summe nach 
nungen des Referenten, die ich meinerſeits 

aber damit noch nicht acceptire, nur die Summe von 
26,0 0.000 Mk. gegenüberſtehen würde als der vou 
ihm berechnete Reſt der Ueberſchüſſe von 1874. Dabei 
iſt ferner die feſtſtehende Zahl der Verminderung der 
Einnahmen aus belegten Neichsgeldern in Rechnung 
ziehen, welche immer einige Millionen betragen. 

n der Zuſtimmung der verbündeten Regierungen zu 
dem Antrage der Commiſſion würde ich alſo nur die 
beſtimmt ausgeſprechene Abſicht erkennen, bei dem 
Niveau der Matricularbeiträge auch in Zukunft zu 
verbleiben, und ich würde für den Bundesrath die 
den nich in Anſpruch nehmen, auf dieſer Grundlage 
den nächſtkünftigen Etat aufzuſtellen, und wenn ſich 
alsdaun das erwartete Deficit ergiebt, eine Vermehrung 
der eigenen Einnahmen des Reiches in Anſpruch zu 
nehmen, damit die Matricular⸗Beiträze nicht erhöht 
zu werden brauchen. j 

Abg. Miquel tritt den Ausführungen des Abg 
v. Benda doi. Auch er hält die Verwendung der 
Ueberſchüſſe des laufenden Jahres für unzweckmäßig 
und unpolitiſch, dem Reichsintereſſe geradezu widec⸗ 
ſprechend Auch ſei es mindeſtens zweifelhaft, die noch 
nicht feſtſtehenden Ueberſchüſſe des Jahres 1874 im 
Etat des nächſten Jahres ſchon zur Verwendung zu 
bringen. Er gebe aber zu bedenken, daß, während die 
Matricularbeiträge ſich in mäßiger Höhe halten, die 
wohl zu ertragen ſeien und auf die ſich die einzelnen 
Staaten eingerichtet hätten, es kaum wohlgethan fein 
könne, von dem er ne Syſtem abzugeben und 
deshalb bitte er, den Antrag abzulehnen. 

Abg. Richter (Hagen): Wir ſind nicht blos dar⸗ 
um gegen die Erhöhung, weil es ſich um die Erhöhung 
von Matricularbeiträgen handelt, ſondern wir ſind 
überhaupt gegen Mehrbelaſtungen des Volkes, gegen 
. der Einnahmen, weil wir ſolche Vermeh⸗ 
rung nicht für nothwendig erachten; wir würden auch 
gegen dieſe Erhöhung der Mehreinnahmen ſein, wenn die 
Erhöhung in anderer Form, als in der Form der Matri⸗ 
eularbeiträge von uns gefordert würde. Was die neuen 
Reichsſteuern betrifft, ſo ſind wir an und für ſich nicht 
abgeneigt, Reformen der Reichsſteuern, wenn dieſelben 
nicht Mehrbelaſtungen des Volkes in h 455 en, in 
Gag u siegen Schließen aber ſolche Steuer⸗ 

wojecte tehrbeis ungen des Volkes im Gannzen in 
ſich, ſo würden die Vorſchläge neuer Steuern mindeſtens 
wee e kühle Temperatur in dieſem Hauſe finden, 
welche der Antrag auf Erhöhung der Matricularbei⸗ 
träge gefunden hat. Ich erachte es überhaupt als einen 
ee wir allmälig in der Verwendung von 


Ueberſchüſſen um ein Jahr vorrücken, denn dann ſchließt 
I. die Finanzwirthſchaft mehr an die Wirklichkeit an. 
uf die Frage des 


Abg. ale warum wir nicht 
die ganzen Ueberſchüſſe des Jahres 1874 ſchon jetzt 
verwenden, antworte ich, weil wir wahrſcheinlich da⸗ 
für nicht die Majorität im Haufe finden wür⸗ 
Ich habe in der Commiſſion den Vorſchlag 


für das nächſte Jahr, was aus den Zi 
brauchsſteuern von Jahr zu Jahr zuwächſt. 

Vom Abg. Gr umbrecht wird beantragt, dem 
von der Budgetcommiſſion 19925 Betrage der 
Matrikularbeiträge von 67,180,251 Ml. hinzuzufügen 
diejenigen 1,780,298 Mk., welche nicht eigentliche Ma⸗ 
trilular beiträge der Südſtaaten find, fo daß die Ma⸗ 
3 die S von 68,969,549 Mk. erreichen. 

Bundes⸗Comm. Michaelis ſpricht für dies Amen⸗ 
dement. Gegen den Commiſſionsantrag erklärt ſich 
auch der a v. Minnigerode, der jedoch ſeine 
Freude darüber äußert, daß die Frage der Reichs⸗ 
ſteuern heute auch ſchon von Lasker in eingehende 
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Artikel im „Echo du Parlament“ einen Vorwurf 
machen will, iſt unerfindlich, — das Handwerk der 
Diplomatie iſt eben nicht immer die Wahrheit zu 
fagen — und biefes Handwerk will man dem An⸗ 
geflagten grade zum Verbrechen ſtempeln. Möglich, 
daß die Behörde mit dem si Sm unzufrieden 
war, aber die Verbreitung feiner Correſponden zen 
ab nicht einmal zu einem Disciplinarverfahren 
Anlaß. Der Reichskanzler hat bei dem Angeklagten 
angefragt, ob ihm die Verbreitun gen 
ſei und auf deſſen Bejahung ift der Artikel in die 
deutſche Preſſe gegaugen. — Der Angeklagte wird 
ferner beſchuldigt, mit der Wiener „Preſſe“ in 
einem unerlaubten Verkehr g⸗ftanden zu haben. 
Der Angeklagte hat ſeine neh 7 hierüber ver⸗ 
weigert, daraus folgert vielleſcht Mancher, daß er 
es doch gethan, daß Dr. Landsberg dieſe Cor 
reſpondenzen doch von ihm empfangen habe. Man 
hat Graf Arnim mit Lamarmora verglichen. 
Lamarmota aber griff in fein Landes archiv und 
machte ſich des Landesverraths ſchuldig. Was hat 
aber der Angeklagte veröffentlicht? Der Ange 
klagte hat fein Promemorla als eine Privatarbeit 
verfaßt und Niemand konnte ihm das Recht dazu 
beftre Man folgert auch aus Briefen, daß 
der Angeklagte Beſtechungsderſuche, Geldverthei⸗ 
lungen ꝛc. gemacht habe. Solche Verſuche find 
aber vielmehr von Anderen gemacht worden. Der 
Angeklagte iſt von der Staatsauwaltſchaft ber 
Fraction Kullmann zugetheilt worden. Es 
ſcheint Mode geworben zu fein, alle die nicht 
zu einer Fahne ſchwören, zu den Mördern zu 
zählen. Es iſt nämlich von einem Schuß 
und einem in den Nock geſchoſſenen Loch bir 
Rede geweſen. Der Angeklagte hat 30 Jahr im 
Staatsdienſte geftanden und den ſchwierigſten 
Geſandtſchaftspoſten vorgeſtanden, er hat Theil 
genommen au den bedeutendſten Verhandlungen 
dieſes Jahrhunderts (Concil, Pariſer Fri den) 
Derſelbe Mann, mit dem Charakter eines Wirk⸗ 
lichen Geheimen Raths 1872 bekleidet, mußte nach 
den Aufichten der Staatsanwalt ſchou damals auf 
die Berbrecher⸗Bank gehören und nicht zum Wlik⸗ 
(chen Geheimen Rath ernannt werden. Man 
muß dem Angeklagten die Abſicht, die vermißten 
Schriftſtücke zu unterſchlagen, beweiſen. Was 
hätte der Angeklagte bierzu für Motive gehaat? 
War er bei Sinnen, konnte er fie doch nicht ver» 
öffentlichen, ohne zu wiſſen, daß alle Welt ihn 


perurttellen würde. Keunte er dem Staate Über 


Ver⸗keit der Landesherren und der a a der landes⸗ 


Rücktritt des Juſtizminiſters Leonhardt 
wird auch von mebreren anderen Zeitungen 
tätigt, u. A. von ter „Magd. Ztg.“, welch 
auch den Profeſſor Gnelſt unter den Namen auf: 
führt, welche bei der Wahl eines Nachfolgers zur 
Sprache kommen ſollen. Die „Kreuz⸗Ztg.“ glaubt 
die Nachricht, daß Dr. Leonhardt die Abficht habe, 
aus feinem Amte auszuſcheiden, als grundles be⸗ 
zeichnen zu können, und auch uns wird peivatim 
mitgetheilt, daß Erkundigungen, welche in Folge 


Erörterung gezogen iſt. Abg. v. Kardorff erklärt 
ich für den Antrag der Commiſſion, in dem er eine 
Brücke zur Tabaksſteuer begrüßt. — Hierauf wird 


Amendement Grumbrecht angenommen. (Die 
Minorität beſteht diesmal aus dem Centrum und 
einem Theil der Fortſchrittspartei, welche anſcheinend 
dem noch weitergehenden Antrag der Budgetcommiſſion 
den Vorzug geben). 

Es folgt der Bericht der Budgetcommiſſion über 
die Vorlage betreffend das Retabliſſement des 


o in felgen. wünſchen ee Wie wirben bie Beftätigung 


nen c. S 1, Der Reichskanzler wird ermächtigt, von der letzteren Meldung ſehr gern ſehen. glauben 
denſenigen 106,846,810 Thlrn., welche ihm durch | aber ſchon darum nicht, daß jene Notiz völlig aus 
Art. 2 8 5 des Geſetzes vom 2. Juli 1873 aus dem] der Luft gegriffen iſt, weil die Offiziöfen, welch: 
nach Art. VI. des Geſetzes vom 2 Juli 1872 bem ehe⸗ ouſt immer mit Dementi's ſchnell bei der Hand 
maligen Norddeutſchen Bunde, Baden und Südheſſen] ind, bis heute ein hartnäckges Schweigen über die 
zufallenden Antheile zur Wiederherſtellung der Kriegs⸗] Sache beobachten. N 
bereitſchaft des Heeres, ſowie zur Erhöhung der Die „Kreuzitg.“ glaubt in dem Umſtande 
Schlagfertigkeit deffelben zur Verfügung geſtellt ſind 6 ch d Cultus iftee Dr. Falk unter d 5 
die Summe, welche am Schluß des Jahres 1874 noch © auch der Cultusmig i t feuill eu 
nicht zur Verwendung gelangt ift, in dem Jahre 1875 | Sandivaten für das Juſtizportefeuille genannt 
zu dem in der Anlage B. des Geſetze vom wurde, ſchon ein Zeichen zu erblicken, daß derſelb, 
2. Juli 1878 unter Nr. I, bis X. bezeichneten Ausga-] daran verzweifle, durch ſelne Kirchenpolitik Etwas 
Innerhalb eines] zu erreichen: ſie erklärt es für wünſchenswerth 
einzelnen Poſt] daß Herr Dr. Falk nicht etwa den Geiſtern, dit 
r hat rufen helfen, aus dem Wege gehe und ſich 
auf einen ſtilleren Fleck zurückzlehe, bevor er fie in 
hrem Weſen und Treiben hat gründlich kenn 'n 
(«men und genöthigt worden iſt, eine beſtimmte 
klare Stellung zu ihnen zu nehmen, ſollte es auch 
nur die Erkenntniß und Bekundung des Unver⸗ 
nögens fein, fie wieder zu bannen. Falls etwo 
ſchon jetzt manchmal eine leiſe Abnung bier End⸗ 
reſultats und der Wunſch nach einer Art Zu⸗ 
fluchtsort ihn beſchleichen möchte, fo wäre bar 
zwar erklärlich; aber wir würden nicht w ich 
müthig genug fein, ihm die Erfüllung eines ſolchen 
Wunſches vor der Zeit zu gönnen.“ Die Negte 
tung wird der „Kreuzztg.“ wohl noch lange nicht 
das Vergnügen machen, fie auf dem Rückzuge in 
em kirchenpolitiſchen Kawpfe zu erblick n. 

Der Reichstag wird ſich heute mit der Ver⸗ 
haftung des Reichstagsabgeordn ten Majunke 
befaſſen. „Kl. Tel. Bur.“ meldete, der Juſtiz⸗ 
miniſter werde wahrſcheinlich den Berhafteten in 
Laufe des geftrigen Tages entlaſſen; nichtsdeſto 
weniger wird der Reichstag bemüht fein, den Fall 
zur principiellen Entſcheidung zu bringen. 

Die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt: „Da den Mit- 
gliedern der ſ. g. Zwiſchencommiſſion ein 
fixirte Entſchädigung überwieſen werden ſoll, fo 
gebt man ſich in parlamentariſchen Kreiſen fehr 
ſtark der Hoffnung hin, daß auch die peinliche 
Diätenfrage des Reichstages durch Feſtſtellung 
eines Averſums für die Legtslaturperiode gelöſt 
werde. Dem Hauptargument des Reichskanzlers 
gegen die Diätenbewilligung, der Beforguiß vor 
allzu großer Verlängerung der Seſſionen, würd 
durch ein ſolches Averſum entſchſeden Rechnung 
getragen werden.“ Wir hegen nicht ſo ſanguiniſche 
Hoffnungen; die Beſorguſß vor Verlängerung der 
Seſſtonen war wohl ein Argument des Reichs 
kanzlers gegen Diäten, nicht aber das Haupt 
chf argument; a Bismarck glaubte vielmehr d 
die Diätenlofigfeit in erſter Linſe auf bi: 
e des Reichstages hinwirken zu 
können. 


ingezogen ſind, uicht die Beſtätigung jener Nach⸗ 
richt ergeben haben, daß insbeſondere die Geſund 


Juſtizgeſ etze in der dauernden ſogenannten Zwi⸗ 
ſchen⸗C 


die 


herrlichen Familien, ſowie der fürſtlichen Familie 
Hohenzollern werden durch die Vorſchrift des § 1 
nicht berührt,“ angenommen. 

An Stelle des ausſcheidenden Abg. Friedenthal 
wird Abg. v. Saint⸗Paul⸗Illatre durch Acclamation 
zum Mitgliede der Reichsſchulden⸗Commiſſion 
gewählt. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Danzig den 16. Dezember. 


Die von unſerm Berliner J- Correſpondenten 
zuerſtigebrachte Nachricht von dem bevorſtehenden 


ch na 


haupt etwas entziehen? Nein, alle Documente be⸗ 5 
1 


fanden ſich ja im Concept im auswärtigen Amte. 
Die Staatsanwaltſchaft ſazt, Schriften exiftiren 
auf Papier und find Sachen, und dieſe Sachen 
habe der rag eutziehen wollen. Der Ange: 
klagte weiſt die ihm unterſchobene Abſicht als um 
ausführbar zurück. Wie es mit dem Regiſtratur⸗ 
weſen einer Botſchaft zu halten ſei, beſtimmt bis 
jetzt feine Regiſtratur⸗Qednung. Der Schtüffel 
des Archivs befand ſich bald in dieſen 
bald in jenen Händen, er iſt auch wohl oft genug 
ſtecken geblieben. Der Staat, der es nicht der 
Mühe werth hielt, eine Regiſtraturordnung zu 8 
erlaſſen, kann fih demnach auch nicht wundern, 
wenn Unregelmäßigkeiten in dieſen Regiſtraturen 
vorkommen. Ich glaube, wenn jedes fehlend, 
Papier einer Botſchaft von dem betreffenden Bot⸗ 
fchafıer reſp. Geſandten gefordert wird, ſich kein 
Mann von Ehre mehr finden wird, noch ferner 
einen Botſchafterpoſten zu übernehmen. Von einer 
„Verkrümelung“ hat der Angeklagte nie geſprochen. 
Es ſ veint mir unmöglich, aus den Schreiben bee 
Angeklagten, wie aus allem ihm Vorgeworfenen 
einen dolus herzuleiten. Der Ang klagte allein 
hatte Verfügungen über die Aufbewahrung der 
Documente zu treffen. Das Allg. Landrecht be⸗ 
ſtimmt im IX. Tit., Th. II, daß bei ſolchen Strei⸗ 
tigkeiten das Collgericht zu entſcheiden habe. 
Wie würde das auswärtige Amt entſchieden 
haben, wenn daſſelbe und der Angeklagte in 
autem Einvernehmen geſtanden hätten? Die 
Rügen und Vorwürfe ſind nicht an die Botſchaft, 
ſondern an den Bolſchafter date und waren 


Verderben gezogen hätte. Es wär 


: x der letzten 
Der Prozeß Arnim hat während nicht nur 


oche das ganze pol tiſche Jute reſſe 
Europas, 7 5 — 1 Welt in Anspruch 
hat er 


dazu angethan, daß er ſie nicht einſtecke. Iſt der 
Angeklagte aber hierüber im Irrthum geweſen, To 
wird es keinen Gerichtshof der Welt geben, der 
ihn deshalb verurthellt. Ich reſumlre, daß die 
Punkte, welche dem Angeklagten zur Laſt gelegt 
werden, nicht erwieſen find, und daß mein Client 
bona fide gehandelt hat, ich glaube, daß dieſer 
Prozeß einem Prozeß, der hier vor 25 Jahren in 
einer ähnlichen Angeleg - uheit, auch gegen einen 
hohen Staatsmann (Waldeck) verhandelt wurde 
und mit deſſen völliger Freiſprechung und glän⸗ 
zender Rehabilitirung vor aller Welt ſtattfand 
ganz analog ift, und daß dieſer hohe Gerichtshof 
auch über den von mir vertheidigten Ang klagten 
eine völlige unbedingte Freiſprechung ausſprechen 
wird. (Schluß der Vormittage ſitzung.) 


—ů — 
* * 


die Publication ſei dazu beſtimmt, auf die nächſte 


inzuwirken. Um bi 
Zukunft Frankreichs 5 25 e Geſchick⸗ 


et 

nicht. Die 

enen Deptſchen b lliges Capital geg 

8 l, ſeht Ihr, ſagen ſie, Bismarck geln Teen 
ein republikaniſches Frankreich ſei der Wlt nicht 
gefäbrlich, weil es nicht „bündnißfählg“ iſt, nur 
die Monarchie wird uns Straßburg und Metz zu 
rückbringen. Merkwürdiger Weiſe findet auch in 
Bar Arnim wenig Sympathien, nur die 
. des „Un vers“ zuzuziehen hat er das 
Unglück gehabt, „weil er gegen den Mann von 


be: bemüht, die „Arnim'ſche Mafſorität“ wieder herzu 


unſerer Notiz an Stellen, welche es willen müßten, K 


heit des Juſtizminiſters im Augenblick nichts zu u 


urch Preußifche Civilſtan 


Eiſen zu Felde zog.“ — Man tft in Verſailles 


len, fo neunen die Republikaner nun diemenaechieg, 
Coalition, welche am 24. Mai 1873 Thiers zu ® 
brachte. Die Fuſton der Orleaniften mit den 11 
mäßigten Republicanern hat ſich als named! 


gew ſſen V. 
Veröffentlichung derſelben aber u 


werden hinterher als Schufte an den Pran 
zeſtellt. 0 
. A:: AAA ——.r. — 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Dezbr. Morgen wird det 
Bundesrath den Auſiſchußbericht über das neut 
Zankgeſetz entgegennehmen. Die Annahmt 
der Ausſchußanträge ift zweifellos. Am Donnerftad 
wird daun der Bankcommiſſion des Reichstag 
eine vertrauliche Mittheilung auf die an die R 
— 7 geſtellte Anfrage, ob und wie weit dieſelbt 
bereit ſel, das Princip der Reichsbank zu se 
iren, in Form ber articulirten Bundesrathsbeſchlüſſt 
zemacht werden und dieſe werden dann Gegenftan® 
er Berathung der Commiſſion bezw. der 
Verhandlung derſelben mit der Regierung fein und 
erer Erg buſß dann als Commiſſtonsvorſchlag If 
Form eines neuen Geſetzentwurfes au bei 
Reichstag gelangen. Letzterer erſpart auf dieſt 
Welle eine Wiederholung der erſten Berathund 
und dürfte durch die in der Commiſſion zu er 
zielende Vereinbarung auch ſchuell mit der Blenat‘ 
derhandlung zum Abſchluß gelangen. — Durch dle 
heutige Bundesrathsfitzung find die Berathungen 
des ufttauef@ufe über das Sivitebegefeh, 
ascht ſonderlich gefördert worden, jedenfalls bofft 
man morgen die erſte Leſung En beantragen. 
Man hat ſich über einheitliche Normen für die“ 
Anſtellung der Standesbeamten verſtändigt. Dass 

er d 0 j 2 2 — 
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erlaſſende Rei lichen und N 
— Als Beweis file die große Theilnahn 


Aalst geſtellt, den ge 


heimen Legationsrath Dr. Aegidi durch Anwendung 
aller von der preußiſchen Gelöſſeafe ung on’ 
zedrohten Zwangsmittel — Geldſtrafe und 


zum General ernannt werden wird. Die „Affatre 
Werner“ dürſte bald genug den befriedigendſten Al 
ſchluß finden. 

— Eine Correſpondenz der „Weſ.⸗Z.“ meldet, 
daß der württembergiſche Diplomat, welchem 
gegenüber der Nuntius Meglia die vielb‘ 
prochene Aeußerung über die Revolution gethan / 
Hr. b. Bauer⸗Breiteufeld war und daß bi 
Unterredung am 8. October 1868 ſtaltfand. 

Breslau, 14. Dezör. Geſtern ſtarb hie 
der Kgl. Oberforſtmeiſter Eduard v. Bailli od! 
Derſelbe 1805 geboren, wurde 1830 Forftreferen 
dar bei der Regierung in Königsberg, 1833 For 
fecretär in Gumbinnen, von 1839 bis 1843 ver 
waltete er die Oberförſterel Jermin, wurde daun 
Forſtrath bei der Regierung in Königsberg, 1 
ter 5 m und war ſeit 1861 Oberforſtme 
N . 


— 


9 Bofen, 13. Dezbr. Hr. v. Norbenflycht, 
der zur Diepofition geſtellte Oberpräſident von 
Schleſien, hat auch unſerer Stadt und Provinz 
längere Zeit angehört, und ſich den Ruf eines 

chtigen Beamten erworben, nicht zwar eines 
ſo chen, der die Details vollkommen beherrſcht, ab ı 
als ines Mannes, dem Befäbigung und weste; 
Blick zu Theil geworden, für böh re Verwaltungs 
beamte bekanntlich zwei unſchätzbare Eigenſchaften 
wenn fie nicht zugleich zu einer allzu chru.leresfen 
handlung der Geſchäfte führen. Gleſchzeuit 
ird aber auch der mitunter großen Hä te gedacht, 
mit der er pol zeiliche Ausweiſungen von Polen 
betrieben, fo oft ſich nur eine Handhabe dafür ge 
oten. Seine Ernennung zum Oberpräfidenten 
einer ultramontanen Provinz war zur Zeit ein 
grober Fehler, denn er gehörte mit Leib und Seel 
zu der großen Fraction des proteſtantiſchen Adels, 
die überall und jeder Zeit zu den katholiſche! 
Maanaten hält, welche nur widerwillig dem Staat 
Preußen dienen und feit mehr denn 30 Sabre 
auf den vollen Sieg auch des äußerften Ultra 
montanismus gerechnet bab 'n, um durch ben- 
felben zugleich ihre entſchwunden n Herulich⸗ 
kelten zur ſickzugewinnen. Daß man endlich 
an eine höchſte Stelle Hand argelegt, iſt im 
gegenwärtigen „Culturkampfe erfreulich ge 
ung, befriedigt aber noch lange nicht auch die b 
ſcheidenſten Münſche. Der Ultramontanismus hat 
u lange in Preußen Obervand gehabt, um nicht 
u alle maßgebenden Stell n eingedrungen zu fein. 
— Karl XII. von Voltaire in der Gymnaſiallec⸗ 
türe durch die Kreunüge Michaud's zu erſetzen, 
war ſchon ein weiterführendes Verdienſt — und 
auch jetzt dienen d efelben Herren fort, weich- unter 
ganz andern Bedingungen zum Amte gelangten, 
entgegen dem Bibelwort vom „neuen Wein in 
alten Schläuchen.“ Ob die „Germania“ oder die 
Kreuzzeitung“ diefes Moment wobl als einen 
Beweis für die Entchriſtlichung des Staates be⸗ 
nutzen werden? Doch Scherz bei Seite: eines ſteht 
für uns unumſtößlich feft, die Anhänglichkeit der 
großen Maſſe an die Ausgeburten des Ultramon 
tauismus, die Haltung des niedern Clerus nament- 
ich, der fo oft vom höher meßacht⸗t und miß- 
handelt worden, liegt nicht fo ſehr in der Unwiſſen⸗ 
beit über die wahre Bedeutung jefuitifker Kunſt⸗ 
ſtücke, als in dem Zwelf'l an der Feſtigkeit der 
egierung. Und ſolcher Zweifel war ſehr berech⸗ 
tigt. Nicht auch heute noch? Wir glauben zwar 
mit Nein antworten zu dürfen, können aber da⸗ 
für den Beweis nur aus der allgemeinen Situa⸗ 
tion beibringen, die ein Canoſſa unmöglich macht 
— Das Verhalten der polniſchen Reichsta sfraction 
in Betreff der neuen Juftizvorlagen und der dafür 
u ernennenden permanenten Commiſſion erregt 
ler in der polniſchen Preſſe lebhaftes Unbehagen. 
fe uns Deutſche ift das Verfahren der abge: 
Orbpeten nicht überraſchend, wir wußten es im 
aus, well der Pole immer demonſtrirt aber 
nlemals arbeitet. Eine ſolche Demonſtratlon iſt 
auch die Errichtung eines Denkmals für ein 
Heldentont im ſpaniſchen Kriege unter dem erſten 


apoleon in Niegolewo, deſſen Enthüllung mit fk 


dielem Pomp in Scene geſetzt worden. Die „Bol. 
Zeitung“ bat die Redensarten von der Verbrüde⸗ 
zung polniſcher und franzöſiſcher Waffen mit 
altem Waſſer begofien; 3 hin 5 hof bie 
. ' von en ſehr cht 
gewählt iſt, da fie Weſten, und in ae 
nicht am wenigiten, das ihnen ehedem eutgegruge 
brachte ſympathiſche Wohlwollen ganz und gar 
verloren haben. Wenn ein Pole heute an Frank 
zeich denkt, fo muß ihm das berbere Kopfſchmerzer 
dere en, 
. ſich auch der „Diiennik Pozuanski“ 
zur Zeit in ruſſiſchen Spaiergängen. 

— Rechtsanwalt Dockhorn, bekanntlich einer 
der Vertheidiger des Grafen Arnim, iſt aus Pofen 
gebürtig und der Sohn eines bereits verſtorbener 
Intendantur⸗Secretärs. Seine hobe geiftige Be⸗ 

Ladung legte er bereits als Primaner des hieſig n 
riedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaftums dadurch an den 
Cel, daß er für die Löſung einer vom Hamburge⸗ 


gabe, betreffend den Einfluß des * 
den erſten Preis erhielt. In politiſcher B ziehung 
hat der viel geſuchte Verthe diger und Rechts⸗ 
anwalt hier wenige Freunde, indemler einer ftren; 
Confervativen Richtung huldigt und dieſe Ge- 
unung bei den Wahlen auch ftets offen an den 
ag gelegt hat. 


wetz. 

Bern, 10. Dezbr. Mit lebhafter Ver 
wunderung biscutiste, man in allen politifchen 
Kreifen das unerwartete Factum, die Wortführer 

r Ultramontanen für den Ausſchluß der Geiſt⸗ 
lichen von der Civilſtandsbeamtung eintreten 
zu ſehen. Sie begründeten ihren Standpunkt; 
damit, daß im Geſetz ſich Beſtimmungen über dit 

Eingebung und Scheidung der Ehe befänden, 
Ele es dem katboliſchen Geiſtlicen doch nich. 

0 dernen würden, eine Civiiſtaudsbeamtung zu 
ernehmen. Allfeitig iſt man f gt übrigens Über- 
Allſeitig 

zeugt. daß der erſte eidgenöſſiſche Vetoſturm fid 

gegen dieſes Ciwilſtandegeſetz richten wird. 

17 — 14. Dezbr. Der Nationalrath hat 
eute die Erklärung abgegeben, daß der Bund zun 
ufftellung ge ſe geber. ſcher Vorſchriften, betreff nı 

die Eheſchließung, compet' nt fei. (W. T.) 

Prag * 

9 zbr. Ueber die fl. 
ehemaligen Kurfürſten von . 
man: „Geſtern hat unter Hinzuz ehun 9 der Pro- 
feſſoren Jalſch und Halla ein Conſilium ſtattge⸗ 
— = En 47 var dir Ihwad ; er 

atte elne unruhig“ Nacht; jede ’ 

Frankreich. luft fehlt. 


Paris, 14. Dezbr. Die heutige S: 
Nationalverſam mlung war 0 . 
Dauer und ohne erhebliches Jutereſſe. Der Mi⸗ 
u ſter dis Innern erklärte auf eine Anfrage von 
Branchen, daß er einen Preßzeſctzenwurf in aller⸗ 
nächſter Bet vorlegen werde. — i dem 
rechten Centrum und der äußerſten Rechten finden 
geuerdings Verhandlungen ftatt, um eine Ver⸗ 
5 adigung unter dieſen beiden Fract onen anzu⸗ 
kahnen. — Die diplomatiſchen Actenſtücke, welche 
ſin Arnim'ſchen Prozeſſe zur Verleſung gelangt 
te vn — den lin bungen 3 ele 
und haben in denſelben den größten Ein⸗ 

ruck hervorgerufen. . a (W. T.) 


Italien. 
Rom, 11. Degbr. Der päpftliche „Oſſervatore 


als wenn er nach Rußland blickt. D 


nate gestellten volkswirthſchaftlicen Preie-Auf- & 


Romano“ zeigt an bervorragender Stelle au, daß] beſchloſſenen Aenderungen zum Beſchluß erhoben. 
am 6. d. in allen Kirchen Frankreich's Gebet! ge⸗ ( 


halten worden find, um den göttlichen Beiſtand 
auf die gef tzgeberiſchen Arbeiten der Nat ſonal⸗ 
Verſammlung berabzufl⸗hen. Das geſchieht frei⸗ 
lich im katholiſchen Italien nicht; aber daß es 
nicht geſchieht, daran ift kein Anderer als der 
Clerus ſelbſt ſchuld. Ich Tage „im katholiſ ben“ 
Italien; denn Seitens der evangeliſchen Ge⸗ 
meinden hier und im ganzen Lande geſchieht es 
allerdings, und nicht bloß einmal, ſondern jeden 
Sonntag, To lange die Seſſion dauert wle denn 
anch dieſe Gemeinden, wenigſtens in Mittel⸗ und 
Süd talien, die einzigen find, welche ihrer Liturgie 
in Gebet für den König und das königliche Haus 
eingefügt haben. 
gland. 

— Das Regie une schiff „Bafilisk“ iſt nach 
iner Abweſenheit von vier Jahren, während welcher 
d ſſen Mannſchaft bedeutende geograph ſche Ent⸗ 
deckurgen gemacht bat, dieſer Tage zurückgekehrt 
Es wurden etwa 2000 Kilometer der Küſtenlinie 
von Neu-Guinea vermefien, zwölf Häfen erſten 
Ranges, mehrere ſckiffbare Flüſſe, über 100 Inſeln, 
groß und klein, neu auf den Karten vermerkt und 
ſchließlich wurde eine kürzere Fahrt zwiſchen 
Auftralien und China entdeckt. Der größere Theil 
der Vermeſſungen und Entdeckungen wurde von 
dem Capitän und den Offizieren in offenen Booten 
gemacht, die einige Male mehrere Wochen von 
Swiffe getrennt und unter Wilden, die noch nie⸗ 
mals ein weißes G ficht erblickt hatten. waren. 
Die Geſundheik der Expedition ließ in Anbetracht 
der tropiſchen Gegenden wenig zu wünſchen übrig 
und zu den Wilden wußte mau ſehr freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen ber zuftellen. 

Rußland. 

Warſchau, 13. Dezbr. Man ſchreibt der 
„Schl. Ztg.“ — die jedoch felbft dieſe Nachricht 
mit mehreren Fragezeichen begleitet — von einem 
blan der Regierung, ſämmtliche Privat⸗ 
waldungen anzukaufen, um der Entwaldung 
ein Ziel zu ſetzen. Der Staat würde dann durch 
Ausgabe verzinslicher Pfandbriefe Beſitzer ſämmt⸗ 
licher Forſten werden. — Seit einigen Tagen be⸗ 
finden ſich hier Vertreter ſämmtlicher ruffiſchen 
Eiſenbabnen, um über beſſere und fchnellere 
Waarenbeförderung und Feſtſtellung ein s gemein- 
ſamen, einheitlichen Tarifs zu bera then und zu 
beſchließen. 


Amerika. 

Waſhington, 14. Dezbr. In dem von dem 
Bureau des Departements für Laudwirthſchaft 
eiſtatteten Berichte wird der Ertrag der Baum 
wollenernte pro 1874 auf über 3,500,000 Ballen 
böher als 1873 Ehe Die ſehr günſt ge 
Witterung unterſtützte die Ernte erheblich. (W. T.) 


Danzig, 16. Dezember. 


e Die Veranlagung der claffificirten 
Einkommenſteuer pro 1875 für den Danziger 
Landkreis fand am 14. und 15. d. M. ſtatt. Im 
Ganzen ſind 204 Perſonen mit 10,860 Thlr. Ein⸗ 


zur 
und zu Punkt . berfelnen 
Kreisdeputirten Drawe⸗Saskozin 
mtsraty Hagen ⸗Sobbowitz zum Ordner 
reſp. Stellvertreter der Kreis⸗Verſammlung durch 
Acclamation gewählt. — Hinſichtlich der Propoſition 
über die projectirten Kreischauſſeen entſpann ſich eine 
allgemeine Debatte, deren Schluß endlich auf Antrag 
des Hrn E. Weſſel von der Verſammlung genehmigt 
wird. Dem Antrage des Hrn. Do ene Ar. werden 
die 58 1—9 der Proposition zur Durchberathung geſtellt 
Sein Amendement zu 8 derſelben: den Ausbau der 
Chauſſeen von der Bedingung abhängig zu machen, da 
a. die Regierung die in No. 1 des N miſterialb Erlasses 
vom 8. Aug. 1854 näher angegebenen fisklliſchen Vor⸗ 
rechte gewähre und von Seiten des Staates bezw. der 
Provinz eine baare Beihilfe von 60/070 Mk. pro Meile 
beiwlligt werde und b. die Regierung bezw. Provinz 
den chauſſeemäßigen Ausbau der Straße Stutthof⸗ 
Steegen⸗Fiſcherbable und Steegen⸗Bobnſack binnen 
3 Jahren ausführe und dieſe Strecken künftig unter⸗ 
nalte, wird mit 21 Stimmen abgelehnt. Der Antrag 
des Hrn. Hoene, ſtatt der Worte „des ſedesmaſigen 
Vorjahres“ die Worte zu ſetzen „des laufenden Jahres“, 
wird mit 25 gegen 7 Stimmen abgelehnt Der An⸗ 
trag, des Hm. Dodenhött, Steegnerwerder in der 
2. Zone zu ſtreichen und in die 1. Zone aufzunehmen, 
wird angenommen, ebenſo werden die Anträge des 
Sa Schulz⸗Trutenau, bezüglich der Aufnahme von 
Vorwerk und Dorf Mönchengrebin in die 3. Zone 
und des Hrn. Hagen⸗Sobbowitz wegen Aufnahme 
von Kohling in die 5. Zone genehmigt, dagegen der 
Antrag des letzteren, Gr. Roſchau aus der 5. in die 
3. Zone zu verſetzen, abgelehnt. Der Vorſchlag des 
rü, Mix⸗Kriefkohl, ſämmtliche Ortſchaften des 
reifes zu den durch den Ausbau aller Chauſſeen ent⸗ 
ſtehenden Koſten gleichmäßig heranzuziehen, wird 
allfeitig abgelehnt. Der Antrag des Hrn. Groddeck 
Gottswalde, den Theil der Gemeinde Reichenberg, 
welcher von der Quadendorfer Schmiede nach Gotts⸗ 
walde zu liegt, mit ſeinen Gehöften nach den Sätzen 
der 1. Zone zu den Koſten heranzuziehen, wird an⸗ 
enommen, e En der Antrag des er Dodenhöft- 
en: Bohnſackerweide in die 6. Zone und Haus⸗ 

und Laſchkenkampe, Neukrügerskampe und Junkertroyl 
in die — 55 aufzunehmen. Die übrigen Paragraphen 
der Propoſttion werden ohne Amendements angenommen 
und wird hierauf die ganze Bropofition mit vorſtehend 


ch] meinſame Commiſſion, beſtehend aus Stadtverordne⸗ 


ch] ädtiſchen Vertreter, wie man zur jagen pflegt, ihre 


ß mäßigleiten zur Sprache gebracht werden können. fo 


der Arbeiter, welche nicht ſchreiben konnten, oder in 
Abwe enheit einzelner von Anderen in den Liſten über 
den zu erbaltenden Wochenlohn quittirt, weil der Bau⸗ 
meiſter fürchtete, die Kaſſe könne mittlerweile ge⸗ 
ſchloſſen werden. Dadurch iſt es mir geradezu uns 
möglich gemacht worden, des Angeklagten Schuld nach⸗ 
zuweiſen. Zwar hat dieſer ſich in hohem Grade ver⸗ 
rächtig gemacht, von den erwähnten Uſancen zu feinem 
Vortheile Gebrauch gemacht zu haben zwar bleibt es 
weifelhaft, ob drei in den Liſten aufgeführte Arbeiter 
berhaupt exiſtirt haben, aber aus dem heute vorge⸗ 
führten Material iſt es mir > 1 den 
Beweis dafür zu führen, was die Anklage behauptet. 
Das weiter zu detailliren, überlaſſe ich der Ver⸗ 
theidigung.“ — Die Sache endigte mit Freiſprechung 
des Angeklagten. 

Königsberg, 15. Dezbr. Am 12. und 13. d. 
fand hier eine Verſammlung von Delegirten aus ver⸗ 
Brest Handwerker⸗ und Gewerbe⸗Vereinen der 
U 


Wir bemerken hier zur Berichtigung unſerer Noti 
in der Abend⸗Zeitung vom 12 d. M., daß die daſelb 
unter No. 8 aufgeführte Chauſſeelinie von Prauſt über 
Straſchin bis zur Kreisgrenze bei Klein Böhlkau 
nicht Ramkau) gerichtet iſt und den dort 09 führten 

hauſſeelinien och die Strecke von der Chauſſee 
bei Leegſtrieß bis zur Kreisgrenze 
bei Ramkau binzugefügt werden muß.) — 
zu Punkt 3 der 8 beſchließt die Kreis⸗ 

erſammlung, die Gründe, welche der Hofbeſitzer 
Friedr Lange in Zigankenberg für die Ablehnung 
des Amtes als ftellvertretender Amtsvorſteher geltend 
gemacht hat, nicht für genügend zu erachten und geg n 
den Genannten das Verfahren gemäß § 8 der Kreis⸗ 
ordnung einzuleiten. Als Commiſſarius zur Wahr 
nehmung der Obliegenheiten des Klägers wird a 
Buchholtz Gluckau gewählt. — Zu Amtsvorſtehern 
reſp. Stellvertretern für den Amtsbezirk Z gankenberg 
werden die Beſitzer a „ Nögel 
Pietzkendorf, Kumm⸗Hachſtrieß und Genſchow⸗ 
Königsthal as befähigt in Vorſchlag gebracht. Die von 
dem Hellverte, Amtsvorſteher Dr. Crone in Jenkau für die 
Niederlegung ſeines Amtes angegebenen 
werden für begründet erachtet. Der Kreista 
kennt an, daß bei der Ortsverfaſſung von 
weſentliche Mängel in Anſehung der Theilnahme 
am Stimmrecht obwalten und beſchließt eine Aenderung 
derſelben, etwa nach Anleitung des ſog. Blumenauer 
Nos malſtatuts, für 1 anzuerkennen. — Den 
zur Zeit in Emaus üblichen Vertheilungs⸗Maßſtab für 
die Ortsabgaben hält die Kreisverſammlung für zweck 
widrig und beſchließt, daß der für die Kreisabgaben 
seftehbende Modus auch bei Aufbringung der Com⸗ 
munalabgaben in Emaus künftig angewandt werden 
ſoll. — Zum Schluß fand noch die Wahl der Mit⸗ 
glieder für die Einkommenſteuer⸗Einſchätzunas⸗Com⸗ 
miſſion pro 1875 und der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion ſtatt. 

* Geſtern Abend gegen 5 Uhr brannte etwas 
Flugruß im Schornſtein des Hauſes Sandgrube No. 35. 
% herbeigerufene Feuerwehr löjchte ſehr bald das 
Feuer. 
(=) Culm, 14. Dezbr. Geſtern find die dies⸗ 

2 9 5 Rekruten für unſer hier garn ſonirendes 
Füſtlier⸗Batalllon 4 Jufanterie⸗Regiments eingetroffen 
und den einzelnen Compagnien zur Ausbildung über ⸗ 
wiefen werden. Der neue Militäretat hat die Prä⸗ 
ſenzſtärke pro Bataillon um 36 Mann erhöht und da 


rovinz (Danzig, Elbing, Tilſit, Inſterburg ꝛc.) in der 
Aula der alten Univerſität ſtatt, in welcher die von 
Herrn Regierungsrath Marczinowski entworfenen 
Statuten für den gewerblichen Centralverein der Pro⸗ 
vinz Preußen mit unweſentlichen Abänderungen an⸗ 
enommen wurden. — In der am 12. d. ſtattgehabten 
seneralverfammlung des „Gewerbevereins für 
die Provin Wee iſt die Verſchmelzung deſſelben 
mit der o ytechniſchen Geſellſchaft“ auf Grund des 
von der letzteren bereits angenommenen Statuts ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen worden. Der Vorſtand iſt beauf⸗ 
tragt, ſich mit der Staatsregierung behufs Uebertragung 
der Corporationsrechte auf den neu geſtalteten Verein 
53 zu ſetzen. — Der ehemalige Gefängniß⸗ 
Inſpector Klewer, durch das Geſchworenenverdiet 
nicht ſchuldig erklärt, wurde vom Gerichtshofe frei⸗ 
eſprochen. — Am Sonntag befand 16 ein 14]jähriger 
nabe in Fuchsberg bei Königsberg zum Beſuche 
ſeines Onkels, eines Förſters, und ſpielte mit dem 
jährigen Töchterchen deſſelben. Bei der . 
fand der K das 


rauſt 


Knabe auf einem Schranke ein Piſtol, da 

ſich, als er ſich mit demſelben n n plötzli in 
dem Augenblicke, als das Kind auf ihn zugelaufen kam, 
entlud und daſſelbe todt zu Boden ſtreckte. Der ſcharfe 
Schuß war dem Kinde grade durch den Kopf gegangen. 
—:.:. —. N 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Dezör. Angekommen Abends 4½ Ubr. 


die neue Caſerne für die hieſige Garniſon jetzt noch rs. v.18. Erk. vd. 
im Bau begriffen iſt, ſo ſtellte ſich bei dem hier] Weizen wen in 1055 f 195% 
herrſchenden Wohnungsmangel von Neuem beraus, Siber e 9 
daß ſelbſt jene 36 Mann nur mit Schwierigkeiten uns| December 60¾ 60%] Wp. 8 ee 88 985 
terzubringen waren. ch werden im nächſten] Apell⸗Waf 188 188 | do. 4%½ de. 352 e Y57/a 


do. 4½ % do, | 100%] 1008 


offentli 
Jahre dergleichen Schwierigkeiten behoben werben, 2 ‚8 


Rose. feſt, 

da alsdann die neue Caſerne, welche von einem Pri⸗] Dechr. 58% 539,5] Dam. Bantvesin] 65 
vatunternehmer zur Ausführung gelangt, vorausſicht⸗“ April⸗ Wa 149 149 | Fombardenfez.Ep. 787% 2250 
lich beendet und unſere Garniſon dann auch beſſere Mai⸗Juni 148 147 Frameſen 186% 3 
Quartiere erhalten wird. Der Wohnungsmangel ruft] Petro team Rumänler Se 334,3 /8 
in uns immer wieder von Neuem den Wunſch hervor, | Dichr ge r = Fr das 
daß man doch endlich in der men Bürgerſchaft] er 2008, | 8 | 8 Sn N anf.| 140%/8 . 
einſehen möge, wie die weitere 1 — der Stadt] Rüde prü-. 57 57 —— 2 5 0 2257 489% 
nur dadurch möglich it daß man fork und fort friſche] Spiritus | nn errent ne sl 2 
Kräfte mit beſſeren Mitteln als die bisherigen nach Decbr. 18 1318 11 ee * 40 
hierher zu ziehen ſucht. Wenn man in der bisherigen] April⸗Mal |57 80157 80 = Pen 2 93%) 918,8 
Stagnation verharrt, dann freilich kann von einer | ung. Sat- r. 90441 80, W 56 „ 6.22% 
Hebung der Bauluſt und der damit im regen Zuſam⸗ Ital. Nemte 67½. Fondsbörſe feſt. 


menhange ſtehenden beſſeren und höheren Verwerthung 
von Grund und Boden gar nicht die Rede ſein. Das 
einzige Mittel aber, um im beſſeren volkswirthſchaft⸗ 
lichen Sinne unſeren Ort zu heben, beſteht eben darin, 
daß man vor allen die hier geforderten enormen Com⸗ 
munalſteuern von 240% zu allen fiskaliſchen Steuern 
zu ermäßigen ſucht und dies iſt in der eiufachſt en 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 16 Dezember. 
Weizen loco behauptet, He Tonne vou 2000 68. 
2 Saule u. weiß 134-139 K 68 74 K 
0 >; 


Dr 
132 136%, 67 70 
130 133 65 68 & Be. 
120-1318 63 65 Ar. 
132-1374 58 61 K Or. 
126-1343, 52-60 . 
14582, 


5314-68 
Weiſe nur dadurch möglich, daß man die Privilegien] bum A bez. 
der 5 der⸗Kaſſe den gemeinſamen] ro 
Intereſſen der geſammten Stadtgemeinde widmet.] ord 
Auf unſeren fort und fort wiederholten und bum li 62% 


ullsengspreis 2 
wieder zu erneuernden Schmerzensruf nach bal⸗ 57 Weferunz 12684, bun“ er Aprü⸗Ma 196, 50 


diger Abhilfe en die Stadtverordneten in ihrer DE Br. 195 R.⸗Mk. Gd. . } 
letzten etwas heiß gewordenen gu mit der Beru⸗ 75620 R.⸗Mk. Br., 195 Ne Bit d Ki 
fung auf den bekannten Confliets⸗Paragraphen 36 der 


Städteordnung vom 30. Mai 1853 geamwortet. Sie 
bleiben dabei ſtehen, daß die Elocations⸗Verwaltung 
von der N Auster werde, wäh⸗ 
rend der Magiſtrat ein ſolches Anfinnen auf das ent⸗ 
ſchiedenſte zurückgewieſen hat, und wie wir annehmen, 
ganz mit Fug und Recht. Es ſoll nunmehr eine ge⸗ 


Roggen oco feſt, Jr Touue von 2000 63. 
12824. 53% 


Kraulirunsspreid 15088, lieferbar 50 
Au Fieſernee de Aprü⸗Mal 158 N Mark Br, 
151 R⸗Mk. Gd. inländ. 156 R.⸗Mk. bez., 7 
Mai⸗Juni 151 R.⸗Mk. Gd. 
Gerſte loco Me Tonne von 2000 4A große 1108, 
55½% K, 11688. 58 N. 
Spiritus Pe 10,000 & Liter loco 18 K 
Betroleum loco Pe 100 &, ab Neufabrwafler 4½ N 
Auf TH Ar Januar 12,75 R.⸗Mk. 
Steinkoblen e 40 Hekt. ab Neufahrwaſſer in 
dee doppelt geſiebte Nußkohlen 18-22 
&, ſchottiſche Maſchinenkohlen 21 K. 

Wechſel⸗ und Fondeconrſe London, 8 Tage 
6.25% Br., do. 3 Monat 6.22%, Br. Amfterdam, 
8 Tage 144% Gd., do. 2 Monat 143% Gd. Belgiſche 
Bantpläge, S Tage 81% Br. 4% & Preußiſche Con 
ſoliderte Staats⸗Auleibe 105% Gb. 3% % Preußiſche 
Staatsſchuldſcheine 90% Gd. 3% Weſpreußiſche 
Pfand heiefe, ritterſchaftich 86% Gd., 4% do. do. 
95% Gd., 4½ do. do. 100% Gd, 5% do. do. 
105½% Gd. 5% Danziger Verficherungs⸗Geſellſchaft 
„Gedauia“ 95 Br. 5% Danziger Hypotheken⸗Pfand⸗ 
briefe 99% Br. 5% Pommerſche Hypotheken⸗Pfand⸗ 

Br. 5% Martenburger Ziegelei⸗ und 
Thonwaaren⸗Fabrik 100 Br. 
Das Vos ſteber Amt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, 16 Dezember 1874. 
Getreib: Borſ- Wetter: Schneefall bei milder 
Temperatur. Wind: NO. 3 
eizen loco iſt auch am heutigen Markte nur ſehr 
ſchwach zugeführt geweſen und nahm die benöthigte 
Hees 8 1 1 zum gefkzigen 
unterliegt es doch keinem Bedenken, daß der gegen-] Preisverhältniß. Bezahlt 1 e Sommer⸗ 
wärtige. Buftanb der Verwaltung durch eine gejeglich |59% „, roth 1308, 60 &, blauſpitzig 12884. 5344 K, 
zeregelte Behörde der Allgemeinheit 1 0 5 Zukunft rg Fee 1 N late 1 
VVV 130 22 2 ER ara ei 1518 
Königsberg, 15. Dezbr. Schwurgericht. i er ee nem 
Da; bi ber ber Gee. as Ade m e i . br. 8 VER I 
auffeher angeftellt geweſene ehemalige Deagiftratsbote a 
Fr. 255 Se er 1 ellagt, in den Jahren 187/18 u e e 
wiederholt das e der Stadt Königsberg ge⸗ 151 a f Gd. ; lündiſch pril dis 125 U Gewi dt: 
ıhädigt zu haben, indem er durch allerlei Falſchungen dera ur 156 Ma 5 h pril bi 1 80 N 
die wöchentliche Lohnliſte für die bei den Steinpflaſter⸗ Ges 912 = 5 1 1047 35 . 545 58 * 
und Steinſortirungs⸗ ꝛc. Au beiten angeftellten Tage⸗ Safe 3 S . 85% . 8 * 
löhner auf höhere Geſammtbeträge berausbrachte und 10000 Sa „ loco wurde zu 18 „ dae 


ten und Magiſtratualen zur Erledigung des Conflicts 
Iulammıentreten, Obſchon fern von jeder peſſimiſtiſchen 

uſchauung freuen wir uns doch, daß dieſe für unſere 
Stadt in der That ſehr wichtige Angelegenheit in 
dieſe Bahn gelangt iſt. Denn wenn wir auch im 
Intereſſe der Selbſtverwaltuag wünſchen, daß die 


Waäſche ſtets im eigenen Hauſe waſchen, fo iſt es doch 
gut, daß jetzt, nachdem die Sache jo weit gediehen, 
«ine höbere Inſtanz über 5 entſcheide um fo 
mehr, als nicht zu verkennen iſt, daß perſönliche In⸗ 
tereſſen hier weſentlich eine obiective Beurtheilung der 
Sachlage beeinträchtigen. Wir zweifeln dabei keinen 
Augenblick, daß die Entſcheidung in letzter Inſtanz 
doch immer zu Gunſten des Maaiftrats ausfallen 
muß; denn es iſt evident, daß die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung als ſolche nimmer dazu — ift, die 
Intereſſen der elocationsberechtigten Sausbefiger ein⸗ 
ſtitig zu vertreten und daß ſie daher ſchon wegen 
mangelnder Activ Legitimation abgewieſen werden 
müſſe. Alsdann aber fragen wir auch vor allem wei⸗ 
ter, in weſſen Beſitz ſoll dann nach der beliebten 
Trennung der beiden Verwaltungen das fo erhebliche 
Fer der Elocationsgelderkaſſe von ca. 200.000 
baar übergehen? Mögen auch über die bisherige Ver⸗ 
waltung der Elocationsgelderkaſſe manche Unregel⸗ 


den Ueberſchuß in die Taſche ftedte. Der Anklage de 

folge haben ſich jede älle mit Beſtimmtheit feſiſtellen Exinaiften. 

aflen. Aber dieſe Feſtigteit wird durch die heutige Neufabhrwaſſer, 16. Dezbr. Wind: ONO. 
Verhandlung ſehr erſchüttert. Das beſte Bild von Angekommen: Artushof (S.⸗D.), Wiſchke, 
der veränderten Anſicht, die dadurch die Sachlage ger | Grangemouth, Eiſen und Theer — Prinz Friedri 
winnt, giebt das Plaidoyer des Staatsanwalts, das] Carl, Granzow, Troon; Schmückert, Siebenlift, 
wir folgen laſſen! „Die beutige Nerbandlung bat Grimsby; beide mit Kohlen. — Paul Gerbard, A brecht, 


wohl dargethan, daß es nicht zu ſchwer hälk, den 
agiſtrat fortgeſetzt zu hintergehen und da⸗ 
durch anhaltend den Stadtſäckel zu ſchädigen, 
aber nicht ſo zweifellos die Schuld des Angeklagten 
erwieſen. Uſancemäßig war die Aufftellung unrichti⸗ 
85 Liquidation, da der ehemalige Stadt i 
attauer (einft ſtehende Figur im „Japper“) dem 
Angeklagten den Befehl ertheilt hatte, kleine Auslagen 
ür Pinſel, Farbentöpfe, Oelfarbe ꝛc. nicht beſonders in 
echnung zu ſtellen, ſondern auf Grund fingirter Er- 
öhungen der Arbeiterlöhne in den Liſten herauszu⸗ 


St. Nazaire, Ballaſt. — Eliſe, Weidmann, Hartle⸗ 


pool, Kohlen. 5 
Thorn, 15 Dab. — eaten: 3 Fuß 1 Zell. 
Wind: O be 


tungen. Se 


chlagen, ufancemäßig war auch die unrichtige Aus⸗ 15] 44 385,74 | — 13 sch flau, 
ellung der Quittungen, denn unter Connivenz des 10 4 385,70 | + 10 195; mäßig bezogen, 
aumeiſters wurde theils mit, theils ohne Erlaubniß] ( 335,2 1— 0,0 O., friſch, Schnee. 


Se Vormittags 11 Uhr wurden durch 
die see 5 Tochter erfreut. 
Elbing, den 15. December 1874. 


6946) Scheda, Kreisrichter und Frau. 


"So eben traf ein: 
ein grosses Sortiment 
von Veldruckbildern in 
jeder Grösse und In je- 


dem Genre. 

Ein Thell dieser Bilder ist mit 
höchst eleganten Gold-Barook- 
rahmen versehen, ich habe a 
Selben im hinteren Zimmer 
nas Geschäfisiokals ausgestellt 
und bitte um gätlgen Zuspruch. 

Die Preise d äusserst 
niedrig gestellt. (6788 


‚Anhuth, 


Buohhundtung, Shine 10.) 


5 urzgefaßtes, klares 

‚de Fremdwörterbuch! 
So eben erſchien in Cöln und ıft 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
| Der geſchickte 

Zeitungsleſer. 
EB Eine deutliche Erklärung aller 
fremden Wörter, Ausdrücke und 


Zeitungen, überbaupt in Büchern, 

in der Umgangsſprache, im Geſchäfts⸗ 
8 e Pie Ken 5 
von ein, könig 2 
ie preuß. x er Saas ; 


. Sgr. 
ei enen des Be⸗ 
255 aal jet gt Franco-Zuſendung unter 
Kreuzband. 

e, Danzig bei 


Anhuth, 


So eben erſchien in Cöln und iſt 
in allen eee zu haben: 


geſchickte Conditor. 


Erprobte und re Recepte 


Conditoren, Köche und 


Hausfrauen, 
begründet auf eine 30 jährige Erfahrung 
in dem ſelbſtgeführten Conditorei⸗Ge⸗ 
ſchäft von J. Winners in Bonn. 

Preis 12 Sar. 

Bei Frauco⸗Einſendung des Betrags 
folgt Franco⸗Zuſendung unter Kreuzb. 
Vorräthig in Danzig be 


. Anhuth, 
Langenmarkt 10. 


N Austen 


Medaillon⸗Album. 17 photholith. 

> Anſichten von Danzig u. Umgegend. 

1 Preis 10 Sgr. 

Mignon⸗ Album. 16 photholithogr. 

2 Anſichten d. Umgegend v. Danzig. 
Preis 12 Sgr. 


Körbchen Album. 16 photholith. 


Anſichten d. Umgegend v. Danzig. 

Preis 15 Sgr. 

Zu haben bei Th. Bertling, 
Gerberg. 2. 


Pracht⸗ABC⸗Buch. 
Das eb Bilderbuch. mit 
über 200 Bildern in Farben⸗ 
druck ausgeführt. Mit Verschen 
von W. v. Breitſchweis. In 
5 8 cartoun. ſtatt 1 Thir. 
71 ür 16 Sgr. zu haben 


Th. Bertling, 
Gerbergaſſe 2. (6980 


Ausverkauf. 


2 Einen Poſten 
5 ſeidener Tücher von 7 Sgr., 
rein leinene Taſchentücher, 
Nacht⸗ und Morgenhauben, 
12 Damenkragen von 2½ Sgr. in 
Leinen und verſchied. Facons, 
weiße Unterröcke, Schürzen, 
weiß und couleurt, Chwales 
in Wolle und Seide. 
div. einzelne Hemden 


für Herten, Damen und Kinder. 


Kiel & Pitschel, 
71. Langgaſſe 71. 


a erſchienen und ſehr empfehlens⸗ 


Muſtkaliſcher Hausſchaß, 


enthaltend 21 neue und beliebte 
Tänze im mittelſchweren Arrangement 
(darunter Curth: Der flotte R 


Trompeter). Preis nur 15 Sgr. 8 


Auswärtigen für 16 Sgr. franco zuge⸗ 


= Th, Eisenhauer. 


in ſchöner Qualität billigſt bei 
Hugo Soheller, Danzig 


5 Redensarten, welche namentlich in 


große geleſene ſüße und bittere Mandeln, Puderzucker, Fon⸗ 


| 0 Teltower Rübchen, Italieniſche Maronen, Ruſſ. Sardinen, 
# | Sardines à Lhuile, Anchovis, alle Sorten Käſe in vorzüg⸗ E 


I Tafelgias 


Auction 
mit feinen und hoohfeinen Weinen. 


Die große 


Weihnahts- Anstellung 


in der Parfümerie⸗ u. Toilettefeifen-HandlungE 


von 


Franz Jantzen, | 


Hundegaſſe No. 38, 


bietet die größte Auswahl von feinſten deutſchen, franzöſiſchen und enatiichen 
2 Erzeugnifien: Cartonagen und Attrapen mit franzöſiſchen 8 
parfüms N Cigarrenkasten, Mähkasten, Necessalres, 
Handsohuhkasten, Reiseneoessaires in Leder und Pol vianderhoß, 
Platina-Räuchermaschinen in neueſten Deſſins. 


s Wirklich echtes Eau de Cologne unter Garantie 


von Johann Maria 8 Farina. gegenüber dem Jülichsplatz, Johann Anton Farina 
zur Stadt, . u. 55 Laer Kloſterfrau, a Flaſche 124 Gr, 1 Driginal- 
kiſte mit 6 7 Flaſchen 2 K. 


8 Engliſche und ftangäni che e Taſchentuchparfüms 


in feinen Flacons von 2% Ge an bis 3 


Aitrapen von Seife und Baumſchmuck Nasal 


reiſe ſind außerordentlich billig geſtellt. 


Am D 97 711 Le 17. R ler werden die Unterzeichneten 9% 
Ubr Serainge der Bernhard Concursmaſſe im Auftrage des 
Maſſenverwalters auf d. ber en 5 5 5 e unverſtenert 
ein, 


50 wein, 


3 0 
1 und ½¼ ii en 
1, 2 5 rothen 9 0 0 n, 


do. wei Ben 
5 K eon fehuſten Junalch⸗ Rum, 


Men Me 1 8 75 e in Flaſcheu. 


oͤffentlich gegen ſofortige Aba 115 79 Be ablung verkaufen. 
Katsoh, . 


p te zn 


50 
0 
6 


| mi bel- Magazin | 


im nana W. e No. 2, 


möſteh "vis der Börse, 
großer Auswah 


werthvölle "und "nützliche Weihnachts- 


Geschenke: 


Wee nud l in 20 verſchiedenen Muſtern mit 
n von 2 
Notenſchränke mit durchbrochener Gallerie, in fein nußb. Meier, v. er 

ournal⸗Etageren in mahagoni, nußbaum, und antit, von 8 
ylinder⸗Bureanx in 10 verſchiedenen Größen, höchſt 12 anter Aus- 
rung, in den ſchönſten Pe ſauberſter Arbeit, mit 

1 ne ee erſchlu 
1 . extra ücherſchrant Einrichtung, (ganz neu), 


ö n 44 

4 1 — Elbe je mit großer, freier Schreibfläche, im Unterbau 
1 G wen — reihe it 8 ſchließb. 
1 r ambur en Schre e mit großen, verſchlie 
) 2 1270 e e — 

om 


reibtiſche 

4 Fee Gr — ulte un Bee . J weng 
amenſchreibe⸗Bure rſchie⸗ 

ee e dis zu age eleganteften Aueff 5 in vielen 


Vorjährige Attrapen und Cartonagen aten 


geſtellt und werden dieſelben zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft. 


Franz J . 


Sende No. 38. 


N 


1 


Für den Hausbedarf: Bein Fe m 
ihre Reinheit zbeda auszeichnet. Bi große Büchſe 7½ u. 5 
Für den Hausbe darf: 88 na 
4 Haare, à Fl. 5 und 10 

Für den Hausbedarf: e em hun 
4 Stange 1, 2, 21, 4 und 5 Zu, rzwachs⸗Pomade, zum 
Glätten der Haare, ſowie biejelben in jeder ne Form entſprechend 

zu befeſtigen, in Stangen à 2, "a 2 5 5 1 

0 andel⸗ 7 9 
Für den Hausbedarf: eue Welchen eee e . 
6 J 4, 4½ und 5 Hr, Mandel“, Veilchen ⸗ und Auueeris a 

fall⸗Seife, à 4 6 ®r 


Für ven Hausbedarf; : Em de Wer be ne, f f 
Für dem, "Saushedarf: RC, N füman Aa. 


Paſta a Stück 8, 4, 5, 6 und Zi, * 15 
Für ven Sausbedarf: 3 —— 
1 er 1 35 92 N Räucherpulver a Glas 3 Gr u. 4 Su) 
a A 
Näucher⸗Papier A Dip. 2 42 6 A und 5 u, 
enn, ee me e en 
Für den . Fabriken in Paris, 2 Sch. 2 H 6A 
Oold.Orsam, Büchſe 5 Br, a Zu 1½ Gr, 
Glycerin a Flaſche 21/2 und 5 u, a A 6 4. 
— dieſe Mittel für den Hausbedarf ſind ie 1 in beſter Beſchaſſenheit zu haben 


& Parfümerie: u. Toiletten⸗Seifen⸗Handl. von 
ichard Lenz. 


Brodbänkengaſſe 48, gegenüber der Gr. Krämerg. 


— ——— —P—ä— 


neuen Zeichnungen, von 2 


N 1K F 
I Kleine, mittel und große Damen-Toiletten mit Cryſtallſpiegel Mi) 
und Marmor: Belag. 1 


g Büffets in 25 ve ſchiedenen Größen, in ganz neuen Zeichnungen, mit 4 
| " Spiegeluiſchen 5 chen, Holz⸗ und Marmor⸗Belägen und, — — be⸗ 4 
1 onders geachtet, durchweg aus feinem, geruchfreiem Holze, nebſt 
en extra e Beſchlägen, Doppel ⸗Schlöſſern und 


| innerer praktiſch 
0 Süber Aaffas Schränke in 50 verschiedenen, zum gb en Theil ganz 
neuen Zeichnungen, mit Holz» und Spiegel⸗Füllungen und den 
5 neueſten 7 — — m 22 
Trümeg menug, 9 für Zimmer von 10, 12, 1416 Höhe, 
) in 30 verſchiedenen Größen und Muſtern, in allen olzarten und 
a Bei oldungen incl. Stufe oder  Konfoltii mit Marmor⸗Belag 
g 0 einſtem Cryſtallglas, von Größe 
4 Eopha:@yiegel in 25 vexiehiebenen Größen, Muſtern, Holzarten und 
1 Vergoldungen, von 2% Mr 
1 Tiſche in 50 verſchiedenen Fagons 
6 Blumentiſche in 10 verſchledenen Nuten, von 10 K 
( Speiſetafeln in 15 verſchiedenen Größen, von 15 
1 eg in 10 een Größen, auf einer oder auf mehreren 
ruhend von 


1 — ke — 
— 


| Ir 
1 Wan = it. gang neuem Auszug und in 12 SEN Ausfüh⸗ 


I 
1 60 verſchied Muſtern, zu allen Kreiien, 
| hr 8 2 5 * in zu 9, 7 19. 47 K 2 am Sager. Klavier 
1 Sa Se , Schreib ⸗Stünle a Stück 7½ u. 8% A 
1 Schrän 
\ 0 alder in 1 in — N Größen, polirt und in guter Arbeit 
) Galleries oder Waſcheſche uke in 12 werſchiedenen Gattungen in 

a) polirt. Holz und guter Arbeit, von 5% 
0 we ehe ohne Zint, und mit Binfanfiak, do. mit Marmor- 
D e ER Ye Aa 
1 om ellte etten mi ermatraße, 

1 e 2 in 11 J ſchem 9 bis 17 Eu oem 


tten, ebe 
abet > 4 tohnmöbel ets complet am $ 
22 5 75 2 4 klein einere und größere . und Eh Gegen⸗ 


b 
0 1 von 1 505 &, ſollen vor dem Feſte a werden. 


Bolftermöbe 
Wal e 1 ein Beſtand von über 100 Stück zu allen Preifen, in 
* 1 ee ns 9 und in allen Größen. am Lager; eben⸗ 
Ne in Fautenile, 5 Se. 72 Hinten, — 
1 1 * 
* * — — 5 — 2 welche nur exiſtiren. 


er, durabler Arb 00 


N Brodhans' . Lexikon in 17 eleganten Halbfrzbänden. Preis 
mey ws Fand Liegen in 240 wöchentlichen Lieferungen a 5 Sgr. ö 
95 ener's and⸗Lexikon in 2 eleganten Halbfrzbänden. Preis 4 Thlr. 20 Sgr. 

Biereris Nene Univerſal⸗Converſations⸗Lezikon in 180 Lieferungen 


3 empfiehlt 05 1 ak Geſchenk 


2 1 * Buch. uU. Be 1 


minſtüyle erha 
Lager befinden ſich ſtets 13 lete Speiſezimmer⸗ u. Herren ⸗ 
un eee het Fan in eichen antik, das Neueſte, 
Beliebteſte und Praktiſchſte, welches die Möbel⸗Invuſtrie bie 
dahin aufzuzeigen hat? ac. ꝛc. (66925 „ 


1. Langeumarkt 1 


4 2 — 


Zu billigen Weihen e e 
Einkäufen nahme von 5 N 75 dar 8, Care, 


empfehle mein großes 1.7 in 6970) Damm 2 
chen Thee, 


Jum um beboriichenhen 
Cigarren, Tabak, Wein, Guten iiten rufe 
Rum, Arae U Cognac, baer Sorten in ½ 7 51525 at 


rien er 
| 


meine Hauptniederlage von L Wer orner Pfefferkuchen in allen deutſch. u. franz. Liquen⸗ Sm cela iiaft ber M. . 
5 fue diesjährige Wealaiſe Para⸗ und Lambert⸗ ren und Eſſenzen. F. Rail, San anzig. — 3 6955 
C. H. Kiesau, ug: Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, 17. Dezember 1874, von 6 


Prima = Schweineſchmalz bis 7 Uhr Vibliothefftunde, dann Vortrag des 


Hrn. Direktor Kirchner, über: Was ſollen 

* E. F.Sontowski, Hausthor = ame Kindern zu weihnachten 
Ne. enken 

—— Der Vorſtand. 


Fette Puten were hnecie, 


um erſten Male mit theilweiſe nen 
usſtattung: Denen Große O 
empfiehlt e 18 ec 48 14 


nüſſe, Smyrn. Tafelfeigen, Malaga⸗Traubenroſinen, Wein⸗ 
trauben, Feigen, Apfelfinen u. Citronen, Marokkan. Datteln, 
Deidesheimer Früchte zum Belegen des Marzipans, Chinois, 
ſowie Deidesheimer Früchte in Gläſern, Sultaniaroſinen, 


TERN Sa = — — 


dants, Schaalmandeln, Chocoladenpaſtillen. 
Königsberger Randmarzipan und Theeconfekt, Catha⸗ 
rinenpflaumen in verſchiedenen Cartons, ſowie Punſch in div. 
Freitag, 18. Decbr. (4. — No. 


Qualitäten, Benedictiner, Chartreuſe ıc. ꝛc. | ! 
HR. Schwabe, Langenmarkt im Gr. Thor. Julius Tetzlaff. e nee Bal 
Fr Räucherlachs, 5 Pomm, Spickgänſe Aſtrachaner E erte arge | Selonke’s Theater. 


Perlcaviar, Gothaer Cervelat⸗ und Leber⸗Trüffelwurſt, sproltaung, 7 004 u Preis 1 Bir. Dahn ME Bean A au 
(Give man e ge (äfne Cnpenat Poſtillon. Lebensbild mit Geſang. 
ine neue 37, Ellen gr. Schöne Eagendede! mie mir, nk. 
billig J verk. Heiligegelſtg. 118, 1 Wie e — 
Ei der Nähe der Börſe € wird eine ne Verantwortlicher Redakteur H. Röckner, us 
möblirte Wohnung, mit oder ohne Comtoir Druck und * von A. W. Kafeman“ 


licher Qualität empfiehlt billigſt ‚mit, ober opne dee | 
R. Sohwabe, Langenmarkt im Gr. Thor. mrs 650 in der Emm. b. Fenz. Bt. dleezn eine Bellas 


(6975 


— ‘03 


Beilage zu No. 8876 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 16. Dezember 1874. 


Königsb * ( Porta & Grothe) 
Königsberg, 15, Dezbr. (v. Portatius rothe 
Weizen Ye 42½ Kilo bochbunter 12866. 78, 130% 
78, 1328. 80, 132/388, 81, ruſſ. 12488. 81, 12888. 81 
bez., rother 1328 75, ruſſ. 12883. 75, 12989, 74½, 
75, 1308 75 . — Roggen ur 40 Kilo inländi⸗ 
ſcher: 12088. 55 123/4% 57, 1268, 57½, 126/78. und 
1278 57½, 129/308, 58, 13184, 58 & bez., fremder: 
113 48 50½, 11688. 50½, 11983. 52½, 53, 119/208, 
53, 12084. 53, 12164. 53, 121/263. 53 , 1228 54, 122/847, 
54 ½, 12388, 54¾, 1268 55% e bez. — Gerſte der 
35 Kilo große 49, 50, 52 Ke bez., Meine 47, 48, 49, 50 
bez. — Hafer ur 25 Kilo leco 40, Al, ruſſ. 34 ½, 
36, 36%, 377, ſchwarz 37 & bez. — Erbſen Mer 45 


Provinzielles. 


E Dirſchau, 15. Dezbr. Zum 26. Dezember 
d. J. iſt bier in dem Hotel . eine Verſamm⸗ 
lung der zum Dirſchauer Zweigvereine gehörenden 
Meller und Mülenintereſſenten angeſetzt worden, 
welcher folgende Tagesordnung zu Grunde liegt: 1. 
Bericht des Deputfrten Herrn Herzberg über die 
Generalverſammlung zu Frankfurt a/. und die 
ausgeſtellten Neubeiten. 2. Behandlung des Themas; 
Inwieweit rentiren ſich die Mühlen Weſtpreußen 8? 
9. Mittheilungen über etwaige Erfahrungen Aber die 
. Sichtr en. 4. Erledigung des Punktes: 

eſtbücher und { 


Vertretung des Verbandes auf der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 


inblick auf die wichtigen Punkte der 
ase dane Shrtte der Beſuch der Verſamm⸗ 


von der 1 Krankheit ergriffen worden, jo daß] Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


m Aufkommen der Familie gezweifelt wird. 5 

. ven! erden 15. Dezbr. ee wieder macht rankfurt a. M., 15. Dez. Effecten⸗Societät. 

eiu Amtsvorſteher unſeres Keeiſes den Diebſtahl zweier] Creditactien 243%, fen 323%, Galizier 257, 

Pferde bekannt we . einem Hofbeſitzer geftohlen | Lombarden 135%, 1860r Looſe 109%, Papierrente 63 %, 
worden find. Es gewinnt danach den ae als] Albrechtsbahn 96%. Feſt bei geringem Geſchäft. 

ob das Diebesbandwerk hier vornehmlich auf Pferde Hamburgs 15. Dezbr. [ Productenmarkt.] 

jäble] Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig. Noggen 

dieſes Genres zu verſchiedenen Malen conflatirt. In loco fill, auf Termine ruhig. Weizen zu Dezbr. 


Yr 5 
chul⸗Gollegums in Königsberg über- Mai 154 Br, 153 (dd. — Safer ruhig. — Gerſte 
tragen worden. — Nachdem die Mittel zum iner ruhig. — Rüböl geſchäftslos, Loco und Jar Dezember 56, 
agen wor Gerte In Bau einer 5 Wei Ver 8 — 7 ruhig, Mr 
iwilli d nd Liebesgabe 8 „Liter ezember 44% ebruar⸗März 
8 Spenden a 5 n des Guſtav 100 151 5 ie wei 9 0 pe Sa, Im 10 
die Kirchengemeinde conftituirt ift, hat das K. „Kaffee ruhig, geringer Umſatz. — oleum feſt, 
eee Sn bisherigen Predi e Standard white loco 10, 70 Br., 10, 60 (d., r Dezbr. 
adtke in Germau, Kreis Fiſchhauſen, zum proviſo⸗ | 10,60 Gd., dir Januar⸗März 10,70 Od, Yr Auguſt⸗ 


de 36 Kilo ruſſ. 82, gering 65 Pr bez. — Spiritus 


18 bez, D 182 „18 d.. 
leitung den ftäbtifden — übergeben und mit riſchen Pfarrverweſer der in Gorzno neu gegründeten | Dezerber 12,00 Gd — Better: u. Oehember Mirz Hr rs Br., 126, R 55 Feat 
der Vebingung a! aer Kirchen⸗ N ernannt. Dieſe Ibatſache erfüllt uns, Amſterdam 15. Deztr. [Getretdemarkt! DR N55 59 R.⸗Mrk. Gd., 59½ R.⸗Merrk. bez., 
cle ac ai unterſuchen zu laſſen. Nachdem dien kelichsle Seit gar außer Betradt gelaffen, mit (Schunberch ) Weizen Me März 279, Ye Mia 280. Jaa Jg 8 Werk. Br N. rl 0 N 
an ſolch Bau beſchloſſen war — . 1 8 cb vollſter Genugthuung, da num auch die Deutſchen in. — Roggen Ye Marz 190%. — Wetter: Naßkalt. — ET 5 Mit. Go., Mri. 
ein folder „wurden einige Sad- jener Gegend einen feſten Vereinigungspunkt haben London, 15. Dezbr ez. Jul! Mel. Br., 63 R.⸗Mrk. Gd. 


lan des Herrn Müller⸗Danzig in Bezug der Quellen⸗ 

aſſung, mit geringer Abänderung in Betzeff der Stärke 

der eiſernen Röhren. Gern L. Steegemann Danzig 

wurde der Bau übertragen und iſt es demſelben ge⸗ 

lungen, ein Werk in kurzer Zeit berzuftellen, welches 
n 


% aan = Staaten 5% fun⸗ 
jeden orderungen genügt. nie 


Nr . 6 
die Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Wailen-Unterftügungs- dirte 102 , Oeſterreichiſche St 
89%. — In bie Baut oſſer heute 66,000 


i ae e e Kenia Ir 
werden. Was die von einzelnen Kreis⸗Vor⸗ en 11,35. Par „47. Pe urg ; 
länder ofen Anträge auf Einführung der Witwen Liverpool, 15. De een e (Schluß⸗ 


Dezbr. 18%, April⸗Mai 57 Mk. 60 4, Juni⸗ 
Juli 58 R.⸗Mk. 70 4. — Winterrübſen geſchäftslos. 
17 2000 6. loco 82 bis 85 , März⸗April 270 

Mit Br., April⸗Mai 273 R.⸗ Br., September⸗ 


15 ruar 11,50 R.⸗Mrk. Br., September⸗October 11,75 


e 
\ d tſchieden, daß 115 
dan uche 2 Hahne eine e ber Befionen| ge Pheerah A, sb mibol. , en Bea 
icht ei R d es daher umfla i, . eng a 0 5 
nicht eintreten könne und e 5 A ban an — e 
W 9 [land ſoll, wi fair Egyptian 8% Selten Berſchiffngen fchen Dee 60 

1 a 0 ou, 2 . ’ 
dort wiſſer 1. 4 Ae e ef r unverändert. 60¼ — ½ & bez., der April⸗Mal 188 Mk. bez., der 


liegt, 

ſchhgen, Haren Waſſers, wenn auch vorübergehend mit N 

Juni⸗Juli 191—192 Mk. 
Kilogr. 52—57 


f Marienwerder eingerichtet Parte, 15. Dezbr. (S lugcougſe) 3% Rente Maal-Jug 189 Mt bez, Mir 
öhren, zu erhalten, ſondern auch ein Derfud des die Bezirke Königsberg und Aal bez. — Roggen loco Pe 1000 . 
errn — emanm es gezeigt hat, daß die Leitung] werde A . een 901 a ig nach Qual. eier, He December 53%¼—53 % &. 


in die oberen Stockwerke des hoch gelegenen Mark- 

tes mit ſicherem Erfolge geſchehen kann. Wenn auch 
der Koſtenpunkt kein geringer iſt, und Chriſtburg nur 
zu den ärmeren Städten gezählt werden kann, wie 
B. die zu Communalzwecken erforderlichen 350 pCt. 


ebruar 153—153½—153 ark 


en. Prof. v. d. ch hat eine lung ie Rente 68, 10 altentiche T bey, Yr Januar⸗ 


eilen Deutſchlands üblichen | zofen 692,50. Lombardiſche Eifenbahn-Actien 288 75. 
1400 aus Ber * — 5555 Lat . 1565 275 00 Türk 13 
; 2 au f and au „ 95. en „00. „87. 
fertigt, welche auf ca 5 n e enlooſe 8 
welche 
re 


Zwar nicht con. Paris, — — Produetenmarkt. Weizen 
14 


Kla euer iſen, d un Erbſen loco 1000 Kilogr. Kochwaare 66—78 Mr 
terne l Boer e a Dee Werke. deli e pub b c gt n 2505 He Nantar- Aprif 1 50.20, T a nd Dual, Nauener 01-64 A mh Oil m 
Bine . 4 5 8 — 5 2 — = Dem Tagelobne leine ſon olamente be⸗ 7 17 210 5 99 50 — —— 3 Sac 800 20 So un N incl 
a e er ren au e Nr 1 hr 7 2 „20. 2 — 9. O u —— ez. 

ziehen. Wir geben darau meorbia" zu- bruar 53, 00, 5% Januar⸗April 53,00, Ye März Juni g 5 

no 120 begfinftigten Gtabtiheile ausgevehnt wer ſerer Provinz 54,00. Rüböl weich., Ye Dezember 78, 75, u Januar an u ee ae Ser 15 3 


1174,75, r Januar » April 76, 00, Mal - Auguft 


bez. Ye Jannar⸗Februar 22,6 Mk. bez., Pe Februar⸗ 
März 22,5 ME. bez., Yr März⸗April 22,3 Mk. bez., 
Petersburg, 15. Da, (Schlußcour ſe.) Lon⸗] er April⸗Mai 22,1 M 
doner Wechſel 3 Monat 33/3. burger Wechſel 7 
„ Mon. 286. amer Wechſel 3 Mon. 161%. 
Er Wechſel 3 Monat 350%. 1864er Prämien⸗ 
nl. (geſtplt.) 185%. 


% Imperials 5, 91. G Eiſenbahn 147 ½. 
Rufſſiſche Bodencredite biand e 0 2 Bes: b 


Weizen loco —, ai 10, 00. Roggen loco =; 
% Mai 6,75. Hafer loco 5,00, 7 Mai 4,90 


1 Dezbr. Das K. Conſiſtorium 
in Königs bat nunmehr auf den wiederholten An⸗ 
9 8 evangeliſchen n 


t. igt, daß vorläu i 
rediger die Rechlichen Geschaft verrichten foll, und 
her der sofortigen etzung der 5 S Abſtan 


ez. e December 8 Mr ar Mien 1 
Arz 


Spiritus r 100 Liter à 100% 10,000 % loco ohne 
Faß 18 K 4 bez. mit Faß er December 18 K. 


„ we 1 anf loco — ſaat (9 Bub) I — —9— £ Feb 
die Stolgebühren abzuschaffen und Lein oco —, % 12—9—11 Pr bez. der Januar⸗Februar 55 — 55,2 Mk. 
2 — late lichen Verkand- ai 12,75. — Wetter: Unfreundlich. l'ez, ge April⸗Mai 57,4—57—57,3 Mk. bez, Ye 
aun se ad m ge der kirchlichen Gemeinde 78, Antwerpen, 15. Dezember. Getreidemarkı | Mai-Suni 57,7—8--7 Mark bez, Me Juni⸗Juli 
vertretung. Es wäre wünſchenswerth und würde die et Weizen aße — Roggen ber 58,7 3—7 Mk. bez., der Juli⸗Auguſt 59,7—8—7 Mk. 
ſchiefe Skenung in welche die Geistlichen im Alge⸗ auptet, Petersburg 19. — Hafer ruhig, Riga 23. — bez. r. Auguft-Septenbr . . bez. 
meinen durch das Eivilſtandsgeſetz gekommen find, — Gerſte unverändert. — Petroleummarkt. Viehmarkt 
chuell befeitigen, wenn die anderen Kirchengemeinden Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 26% % Berlin, 14. Dezbr. Auf heutigem Viehmarkte 
lege ne Seren Ferris e BET Be Eee gm: 1er 
0 i . 4 Br., er eh, 6112 Schw 
— L 5 keine Ausſicht vorhanden iſt, „Verdi erlebt Componiſtenehreu, wie ſie eigent⸗ ie Januar⸗ iörz 25 ½% Br. — Steigend. 913 aer Auch der re el m 


lich nur die heißblütigen Italiener ihren Kunſtgrößen 9 ö 3 ; 
bereiten. Wie man aus Rom ſchreibt, wird er n De ie 1 on! 
am 26. d. Fort erwartet und vom Stadkrath und den Ye 385 116%, do. 5% fundirte 1127%, % Bonds 
Künſtlern Rom's a bean fe Das darauf] er 1887 120, Eriebahn 27½ Central⸗Pacific 96, 

e a 16—17 &, 


0 „ und 3. & 
j Die chgewicht bezahlt. — Schweine begegneten beſſerer 


19½ & ur 100 8. Fleiſchgewicht. — Hammel ver⸗ 
kauften ſich in beſſerer Waare leichter = konnten 
fette ſchwere Thiere die Preiſe etwas erhöhen. Geringere 
Qualitäten blieben vernachläſſigt. — Auch Kälber 
wurden in feiner Waare beſſer bezahlt, im Allgemeinen 
blieben die Preiſe unverändert. 


A im nächſten Jabre einen Umbau 


rfahren, den ſtädtiſchen Behörden vor 

5 u er das jetzige Saar sche noch ein Stock⸗ 
etzen, um Raum für f 

— Eur es m 2 0 = für die koſt⸗ 

lienſammlungen 3 , 

ent Free Beiden der Wittwe des verſtorbenen 


i ibt acquirirt hatte. — Ein re uri 
Fa — Tri chino e ig in bem Sorftetablifie 
ment Reichenbach bei Pr. Holland vor, welches en 


i b 5 ö d 
dal e Heiligengeift- Hospital acht 1 ee gebenden Körperſchaft begleitet fein wird. frucht . 13% C., Spe 


örſter nebſt Frau und To 
Berliner Fondsbörſe vom 15. Dezember 1874. 


; ionspapiere erwieſen ſich weniger feit und ver- ; i ' a 
Für ; aren nur einzelne culation N und Türken wenig belebt und Amerikaner ganz ohne trotz des ganz geringfügigen Umſatzes ihre Notiz er⸗ 
Eibeeten bie 2 Fr a Tendenz; im Al elt g ge Notirungen ſchwankend „ie Toca- | Geschäft. Ruſſiſche Werthe till, mur lenken den. Baufschen. feff aber ea t n. 
emeinen blieb der Umſatz äußerſt gering und eine be- len. Specu f uber doch zwar ui Zr in 7 rage. Preuß. Fonds ſehr ſtill, im Allge- duſtriepapiere ohne Leben. Wechſel geſchäftslos und 
immt ausgeſprochene Stimmung Jonnte daber nicht läſſigt, en ee nur ſehr mäßiger Um- | meinen aber, wie auch andere deutſche Staatspapiere, | unverändert 
gut zum langen. In den Vordergrund ſöte. In gan bigheri leihen hielten ſich bie | feſt. W rioritäten⸗Geſchäft war ohne \ 
gelangen, gut Courſe meift auf bisheriger Höhe. Oeſterr. Renten gut] Leben. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte war die + Binfen vom Staate garantirt. 


drängten rtmun „Actien, für die " ; \ 
zeihe ee vorlagen. Die — pe» behauptet, öſterr. Lobspapiere ohne Leben, Ialiener! Stimmung leidlich feſt und einzelne Actien konnten 


im italieniſchen Oberhauſe ein. Sämmtliche Senatoren | (37 
haben ihre freudige Juſtimmung nur Aufnahme des 14ů5 cht h 106. Rother Fat, age ben 10 
prochen. Die Re, 210. Mais (old 75 970. 
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Ausverkauf wegen Geſchaftsverlegung. 


Sämmtliche noch „„ Gegenſtände in Hüte n, Hauben, Coiffüren, Bändern, Shawls und Tüchern, wie alle zum N utz und Beſatz ge⸗ 
börigen Artikel habe ich mich entſchloſſen, vor meinem Umzuge nach Langgaſſe 66 ganz bedeutend unter den bisherigen Preiſen zu verkaufen und 


empfehle dieſelben zu Weihnachtseinkäufen beſonders 
_S. Abramowsk „ Langgaffe 8. 


und Fare seidene Taschentücher, Chäles, Tücher, 
Reisedeoken und Reise-Plaids cafeßlt in größter Auswahl sittigf 


ee VM. Jantzen. 


— — —ñ — 


Ich h elplin 


5 ar 


{= Ausverkauf von Negenihirmen la: ==; 


in beftem engl. und eigenem Fabrikat (auch mit der neuen Pariſer Mechanik) verkaufe der angehäuften, enorm großen Vorräthe wegen zu ſehr herabgeſetzen Preifen dauer Unter = Kleidern, 


Socken, Shawls, Plü 

Einneufciehie Er Ein-tout-cas "linden in 1 on 

werden zu ſpottbi e reiſen gänzlich ausverkauft. m närer un u er er 

eee Aral 1 . N E 10. be l tät: 
NB. Neue Bezüge und jede Reparatur ui rt das en 3 und Bit Re EN re mungshalber billig 

3 nn ee „Otte Retzlaff, 

28 \ N 5; 7 er zen en en Rabatt 

| — Re — Regenräcke, 5 

Reiſedecken, plalds, Herren⸗Unter⸗ 

5 1 Heberbinbelücher, Taſchen⸗ 

tücher, Tuche, Buckskins, Paletot⸗ 

5 0 Ae in größter Auswahl |" 


|... * W. Pattkammer, 


Die Wiener Damen Schuh 
Eu. Herrenſtiefel⸗Niederlage 


Glockenthor 142 5 
empfiehlt das reich aſſortirte Lager aller nur mög⸗ 
lichen Schuharten für und Damen und Kinder für M 
Promenade, Geſellſchaft und Sieh von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten. Zu ſehr paſſenden Weih⸗ He Beten . , 


nachtsgeſchenken werden empfohlen: elegante Filz⸗ 2215 

ſtiefel und Pelzſtiefel, Hausſchuhe und Pantoffel, Ein neues fe 1 mi 
Ballſchuhe von Bronceleder u. Atlas, Kinderhaus⸗ Pianino ir sum RAS 5 
ſchuhchen und zierliche Schäftenſtiefelch en. (erkaufen Johanunisgaſſe so, 1 2. 


ET, werden auf's . bezogen. Eier e = 


8 j Die dag 

Schuh n Stiefel 
Fabrik Danzigs 
J Max Landsberg 


: 77. Langgaſſe 77 "WE : 


6» 
2 


Thorner 
Honigkuchenfabrilate 
Gustav Weese 


n Thor 
permanente Hei 1 wie vor 


Gr. Kr 12 ſſe 9 


mit vollſtändigem Sortiment. 


empfiehlt 


zu praktiſchen 


. Weihnachts. Sie 


\ ihre anerkannt 3 und elegant . ‚uns eg 


für Herren, Damen und Kinder arten. 
0 Das Lager iſt mit allen Neuheiten der Saiten B zul 5 au 
Fade in deichſt dier Aue daß für jeden Geſchmack und 


ndſte in reichſter Auswahl vorhanden iſt und werden Sen u ie, 
.* tauſend Paaren als paſſende Feſtgeſchenke beſonders empfohlen: 


Für Damen und Kinder: 
t Pelz⸗ und b 1—5 
e a ee pm han, 3 


aſtiques von 2—4½ 
eee zum Schnüren und N mit und ohne Lack⸗ 05 
= pen, ein» und ameifohlig, „en Vachet⸗, Fade, Kalb, Seehun 
d Glace eder von 2½.— 


tagen, nebſt completter, e 


0 Ballſchuhe in Atlas, Bronce mi Engliſchleber. mit den ſchönſten | Cam 8 . ſiſt zu verlaufen Beutle 1 
3 oſetten, von 3 Shu bi 15 9 85 08 u 1 e 1 — 2 
Iz und and 2 * alle Fröbelſchen . 

x Filz: und andere Hausſchuhe von 15 Zu bis 24, M 5 Khäftianugamitter Kun In how 
Für Herren | Rinderg,, 11, 


= zu ha 8 en. (68 77 


Bei 18,00 


Gamaiien 15 einfachen und e in Kalb⸗, Roh- Schmier⸗/ 
Glaes- und Seehundsleder von 236 
Sai mi 8 8 und 8 in Kalb⸗, Roß⸗, 

un etl son 2 A. . 
welle 19 doppel⸗ und goblig, mit —— ohne Falten von 4½ 88, 75 
u \ 


E. & B. Jacobson's 
patentirte 
Copir⸗Tintenſtifte 


Aud eingetroffen und zu haben in der Papierhandlung von 


J. J. Lorenz, 
Matzkauſchegaſſe No. 6. (895% 


Cansſchube ar Stiefel in allen Arten von 1—4 . 


5 Ei junger Maus ate⸗ 
ö Außer dieſen augeführten Gegenſtänden empfehle für ältere, an 


N rialiſt), geſtützt 5 gute Bengnifie 
ſucht. 7 Fr‘ ent. of bitte u 
8953 tg. ein A 

i Gin Gärtneigel UN 

n. J. Stelli r Gärtnerei vs A. 

Bauer, Kl. "Ptehnenbart bei Da a1 ert 


in vor Kurzem in einem M 

waaren⸗ u. Deſtillations⸗ Ces 
ausgelernter junger Mann, m. d. v 
Sprache vertr., noch in Stellung, at 
z. beſſeren Berolltommunng en 98 
weitiges Engagement u 
Herren Kauflente gef. Adr. u. 69 41 


c See 
5 . Bel Etage 

. ——— 
Zu zweckmäßigen Weihnachtsgeſchenken 


6 Zimmer, zufammenbän- 
empfiehlt ſein bedeutendes Lager 


gend nebſt Stall und Wagen⸗ 
Wiener Schuhwaaren 


remiſe geſucht. 
für Damen, Herren und Kinder, 


dreſſen unter N 
jeden Genres zu maßigen Preiſen. 


werden in der Erpeditlon Die die 
Das Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


Gren erbeten. 

n junger eg Commis, der pol⸗ 
rs Oprad 5 . Beige Fi findet, yon ſo⸗ 
W. Stechern. 


Ries eumatismus oder Hühneraugen leidende Herren bie fo ſehr be⸗ 
# liebt 

ilzſ 3 und Gamgſchen, durchwe ilz mit Filz⸗ 

5 u d hohem Vachetbeſatz von 4—7 A: on 5 

mein großes er 


Ruſſiſcher Herren:, Damen: und Kinderboots mit warmem 
Futter er el beſatz 

Deutſche, „feansönfe e x angliſche Damen⸗ und Kinder: | 

V fowie das aeg © 1 5 0 Weimariſcher Filziagdſtiefel yo 
r, 

5 der gefälligen Beach ng, ah werben nichtpaſſend gewählte Gegenſtände 

bis zum 1. Februar gern umgetauſcht. 
Stickereien zum Aufarbeiten werden nur noch bis Sonnabend den 


19. dſs. angenommen. 
Achtungs voll (6882 


Max Landsberg. 


5 SEELE EEE 


Thuringla, 


rſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt, 
Die 52 aft Agen Schiffe im e zu mäßigen Prämien. 
die 4 ent 


Biber & Henkler, 


3565) Wrodbänkengaſſe 12, 


D 
U 
N 


fort oder per Ste llung. 
Berfönliche Telbnee rt bei 
3 W. = nn 


M. . 4. g. Ant. K. 8. Spb O. (6980 


. — ————— — —— 
Verantwortlicher Redakteur H. Röckner. 
Druck und Bettag d on A. W. Kafeman 


dene Bachenez für Damen 


